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Beſtellungen 

für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen olle Reichs poſtämter zum Preiſe 
von 1 Mark 82 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Standesgemäß“ gegen 
Einſendung der Abonnements quittung gratis und fran ko 


nach. 
— e . . ,. 


Badeni und Lueger. 


Der Boulangismus macht Schule. Wie vor wenigen 
Jahren der „brave general“ in Paris fein Weſen trieb und, 
getragen von der Gunſt der Volksmaſſen, zu einer wirklichen 
Gefahr für die Regierung der Republik ſelbſt wurde, ſo hat 
jetzt, ein zweiter Boulanger, in Wien der Antiſemitenhäuptling 
Dr. Lueger Oberwaſſer bekommen und glaubt ſich auch bereits 
ſtark genug, den Kampf mit den Regierungs männern aufzu⸗ 
nehmen. Hier wie dort macht man die Beobachtung, daß es 
nicht die Macht einer erhabenen Idee iſt, welche die Maſſen 
leitet, ſondern daß geſchickte, ſkrupelloſe Leute ſich an die 
Spitze der Unzufriedenen zu ſetzen verſtehen, deren gewöhn⸗ 
lichſte Inſtinkte ſie anreizen, um dadurch eine gemwilje Bor 
pularität zu erreichen. Gefährlich wird eine ſolche Be⸗ 
wegung dadurch, daß mächtige Cliquen im Geheimen jene 
Tages helden unterſtützen, um dubei im Trüben zu fiſchen. 
So ſtand bekanntermaßen hinter dem General Boulanger der 
Graf von Paris mit ſeinem männlichen und weiblichen roya⸗ 
Üſtiſchen Anhang, und jo ſtehen heute hinter Lueger die Feu 
dalen und die Cleriſei. In Frankreich gelang es einem ener 
Eichen Vertreter der vielgeſchmähten Bourgeoifie, dem Miniſter 

onſtans, den Boulangismus niederzuſchmettern — die nächſte 
Zukunft wird es ja lehren, wer in Wien den Sieg 
davonträgt. Hier kämpft der polniſche Edelmann gegen den 
geriebenen Agitator, und bei beiden geht es um Kopf und 
Kragen. Es iſt thatſächlich ein Kampf Mann gegen Mann, und 
beide verfügen über respektable, allerdings ſehr ungleichartige 
Machtmittel; Badeni hat wohl den ganzen gewaltigen, aber 
auch ſehr ſchwerfälligen Regierungsapparat zur Verfügung, aber 
außer bei feinen Anhängern im fernen Galizien hat der jetzige 
Minifterpräftdent kaum nennenswerihe Sympathien in der Be⸗ 
völkerung des öſterreichiſchen Kalſerſtaates; Lueger dagegen 
debricht es zwar völlig an äußerlichen Machtmitteln, dafür 
hat er ſeine große Popularität in die Wagſchale zu 

fen, und er ſowohl wie ſeine Freunde ſind unermüdlich, 
das Volk ob der Vergewaltigung feines Lieblings zu erregen. 

Was die Perſönlichkeiten der beiden Kämpen anbelangt, fo 
ey unzweifelhaft diejenige Bedeni's einen vortheilhafteren Ein- 
dru bine ait Ja bekannt, daß Baden ſich nicht aus Ehrgeiz 
25 feiner jetzigen Stellung gedrängt hat, fordern einem Wunſche 
E S onarchen folgend, vertaufchte er den angenehmen Poſten 
eines  eeitbalters von Galizien mit der ſchwierigen Poſition 
des Min Nerpräftbenten. Die ebenſo vornehme wie energiſche 
Haltung, rn * mmäbrenb der letzten Wochen gezeigt hat, läßt 
ihn für ſein 10 ges verantwortungsvolles Amt unzweifelhaft 
befähigt erſcheinen. — Dagegen ift Lueger nicht blos ein 
Mann, der durch feine Rübeigkeit, feine demagogiſche Rück. 
ſichtsloſigleit und feine Wandlungs fähigkeit ſich zu feiner 
oir wärtigen Stellung emporgearbeitet hat; ſo kennt ihn das 

elt, das nicht weiß, was diefer Mann alles auf dem Kerb⸗ 
bolz hat. Wie jetzt bekannt wird, hat Lueger in feiner Thälig⸗ 
keit als Anwalt gerade die armen Leute in ſchonungsloſeſter 
Weiſe bedrückt, und charakteriſtiſch für ihn als Menſch iſt eine 
Aeußerung, bie er gelegentlich einer Pfändung fallen ließ; da 
ſagte der Voks mann: „man müſſe den Leuten den Beuſchel 
(die Eingeweide) heraus reißen“, Gefühlsduſelei ſei nicht am 
Platze. Daß übrigens Lueger im Parlament felbft auf eine 
nachdrüdliche Unterſtüzung nicht rechnen kann, zeigt eine in den 
„Tvreler Stimmen“ veröffentlichte Erklärung der aus dem „Hohen 
dus ausgeſchiedenen Deputirten, die mit den Maßregeln Ba⸗ 
afſqnttenftenmzlige einverſtanden waren; dieſe 5 1 
frage: ‚Sm ür n Herren erklären bezüg 8 
Tagesordnung des Parlament t, und zu antiſemiti⸗ 
ſchen Spektakeln, die etwa nuch ee kind, Bi wir uns 
nicht hergeben. Das Preſiige Luegers hat bei der geſtrigen 
(ber ſonnabendtägiger) Hausſizung weſentlich gelitten; durch 
ein derartiges Auftreten ſchafft und erhält man ſich keine 
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Sympathien. Dieſe herausfordernde Sprache gegenüber der 
Regierung, dieſe lächerliche Selbſtüberhebung, dieſe Leiden“ chaft 
in Folge gekränkten Ehrgeizes! Und was ſoll man ſagen zu 
den widerlichen, präparirten Spektakelſzenen im Haufe ſelbſt? 
Das öſterreichiſche Parlament hat zu ſein der Ort einträchti⸗ 
ger Arbeit, nicht aber die Bühne, wo für einen großen Theil 
der Wiener Bevölkerung Komödie geſpielt wird; daß ſolchem 
Unfuge in Zukunft vorgebeugt werde, darauf hinzuarbeiten er⸗ 
achten wir als Aufgabe der Regierung und aller ernſten und 
gutgeſinnten Politiker.“ 

Im Intereſſe Badenis liegt es jetzt naturgemäß, die 
Gemeinderaths⸗Neuwahlen möglſchſt lange hinauszuſchieben, 
damit ſich die Gemüther inzwiſchen beruhigen. Der Einwurf, 
daß damit auch die Agitatoren Zeit zu neuen Wühlereien 
gewännen, dürfte hinfällig ſein, da eine Steigerung der gegen⸗ 
wärtig in Wien herrſchenden Erregung nicht gut möglich iſt 
und man eher annehmen kann, daß das Intereſſe am Skandal 
— um einen ſolchen kann es ſich beim Antiſemitismus nur 
handeln — kein lange vorhaltendes iſt. Badeni dagegen 
braucht unbedingt Zeit, um auf das Heer der kleinen von der 
. ab hängigen Beamten einzuwirken, die bei den letzten 
Wahlen in hellen Haufen für die Anhänger Luegers eingetreten 
ſind, und denen die Antiſemiten in erſter Linie ihren Sieg zu 
verdanken hatten. Arbeitet die amtliche Wahlmaſchine dann 
ſo prompt wie bei uns in Preußen, ſo dürfte dieſe Muſter⸗ 
eintichtung des modernen Staates endlich auch einmal zu 
etwas Gutem beitragen, nämlich zur Unſchädlichmachung der 
Racen⸗ und Klaſſenhetzer in Oeſterreich. Wir für unſern Theil 
möchten allerdings dem öſterreichiſchen Volke wünſchen, daß es 
ſolcher keinesfalls zu billigender Mittel nicht bedarf, um ſich 
der von Lueger geführten Clique zu erwehren. 


Deutſchland. 


* Poſen, 22. Nov. Nach 8 12 der Maß⸗ und Gewichtsord⸗ 
nung vom 17. August 1868 iſt die Aichung nur für Weinfäſſer 
und nicht auch für Blerfäſſer vorgeſchrieben. Der Entwurf 
zu dem Geſetze vom 20. Juli 1881, betreffend die Bezeichnung des 

aumgebalts der Schankgefäße, brachte in Vorſchlag, den Alchungs⸗ 
zwang auf alle für Flüſſigkeiten beſtimmte Fäſſer aus zudehnen, 
allein der Reichstag lehnte dieſen Vorſchlag ab. Nach 8 6 diefes 
Geſetzes hat auch bei feſtverſchloſſenen Flaſchen und Krügen, 
die zur Verabreichung von Bier u. ſ. w. in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtbichaften dienen, eine Bezeichnung des Raumgebalts nicht ſtattzu⸗ 
finden. Dagegen ſoll nach dem Geſetzentwurf gegen den 
unlauteren Wettbewerb, der dem Reichstage in der 
bevorftebenden Tagung zugehen wird, der Bundesrath für be⸗ 
ſtimmte Waaren, darunter Bier in Fäſſern und Flaſchen, 
anordnen können, daß ſte im Einzelverkauf nur in beſtlmmten 
Menge Einhelten oder unter Angabe der Menge auf der Waare 
abgegeben werden dürfen, und es wird für Zuwiderhandlungen 
eine Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft angedroht. Der Vor⸗ 
figende der a deutſcher Flaſchenfabriken, Geheimer 
Kommerzienrath F C. Th. Heye⸗Hamburg, hat nun in einem 
Rundſchreiben an ſämmtliche Vereinsangebölſge der Befürchtung 
Raum gegeben, daß, ſowohl die Bier» wie die Weinflaſchen dem 
Aichzwange unterworſen werden würden. Um eine Agitation 
gegen dieſe Geſetzesmaßregel anzuregen, iſt den Vereins mitali⸗⸗ 
dern gleichzeitig eine Eingabe an den Bundesrath zugeſandt worden, 
in welcher die Schwierigkelten der Durchführung einer der⸗ 
artigen Geſetzesmaßregel vom Standpunkt der Fabrikation dar⸗ 
gelegt werden. 


D Berlin, 21. Nov. [Das neue . 
duch] Bei der geſetzgeberiſchen Vorbereitung des neuen Handels⸗ 
geſetzbuchs wird ein anderer Weg als beim Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch eingeſchlagen werden. Das Bürgerliche Geſetzbuch iſt von der 
dafür elngeſetzt geweſenen Kommiſſton ſelbſtändig ausgearbeitet 
worden, und erſt als eine vollſtändige vorläufige Redaktion des 
Entwurfs vorlag, wurde die Oeffentlichkeit zur Begutachtung ein⸗ 
aelader. An der Hand der öffentlichen Kritik, ſowohl der fach. 
männiſch juriſtiſchen wie der des Lalenpublikums, fand dann die 
gest earbeltung ſtatt, die nunmehr dem Reichstage zugehen ſoll. 

bweichend hiervon wird die Kommiſſion Br das neue Handelsge⸗ 
ſetzbuch einen im Reichs juſtizamt ausgearbeiteten Entwurf vorge⸗ 
legt erhalten. Aber diefer Entwurf will nicht als abſchließende 
Kodifikatlon betrachtet fein, ſondern nur als Leitfaden, an dem die 
Berathung und die ſelbſtändigen Vorſchläge der bebte Jun fich 
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Reich diefe Materie einheitlich übernommen hat. Das rebig!rte 
Handelsgeſetzbuch ſoll alſo in beſtimmterer Weiſe als bisher einzig 
dem Zwecke dienen, die ſpezifiſchen handelsrechtlichen Beziehungen 
zu ordnen. Wird das Geſetzbuch ſomit einen Theil feines bisherigen 
. abzugeben haben, ſo wird es auf der anderen Seite eine 

weiterung durch die Behandlung von Materlen erfahren, deren 
reſchsgeſetzliche Regelung ſchon längſt gewünſcht wurd. Hierher 
gehören die Beſtimmungen über Binnenſchifffahrt über Verſicherungs⸗ 
geſetznebung, über Verlagsrecht. Was beute in bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen vorhanden tft, erſchelnt vielfach nicht im 
Elnklange mit den ſtark veränderten thatſächlichen Bedingungen 
des ebenſo geſteigerten wie umgewandelten Verkehrslebens. In der 
Lifte der Kommiſſionsmitalieder findet ſich nun aber keine Perſönlich⸗ 
kelt, die mit der Verſicherungsgeſetznebung, dem Binnenſchifffahrtsweſen, 
dem Verlaasrecht fachmännisch intimer vertraut wäre. Profeſſoren, 
Kommerzlenräthe, Handelskammerpräſidenten und Bankdireftoren 
bringen zweifellos auch dleſen Dingen ein bereitwilliges Verſtändulß 
und objektives Urthell entgegen, aber Sozialiſten find fie doch wohl 
nicht. Nun heißt es zur Beruhlaung, daß für die Berathung ge⸗ 
wiſſer Theile Vertrauensmänner aus beſtlmmten Berufskreiſen zu⸗ 
gezogen werden ſollen. Indeſſen dürften dieſe Herren eben nur 
eine berathende, keine beſchließende Stimme haben, und es wäre 
doch wünſchenswerth, daß ſte nicht bloß Vorſchläge zu machen 
haben, ſondern dieſe auch mit dem Gewicht ihrer Abſtimmung 
unterſtützen könnten. Jedenfalls erichtene eine derartige Erweite⸗ 
rung der Kommtifjlon empfehlenswerther als die von den Konſer⸗ 
vattden verlangte Zuziehung von Angehörigen der Landwirth⸗ 
ſchaft. Es iſt vollkommen richtig, wenn regierungsſeitig der be⸗ 
treffenden Forderung damit begegnet wird, daß es ja gerade die 
Aufgabe der Kommiſſton wie im weiteren des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buchs ſein ſoll, die Einbeziehung von Rechte geſchäften der Land⸗ 
wirthe in das Geltungsgebiet des jetzigen Handelsrecht zu bes 
ſeltigen und alle nicht kau männiſchen Rechtsperhältniſſe auf das 
Gebiet des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu verweiſen. Dle Landwirth⸗ 
ſchaft kann alſo nicht den geringſten Nachthell davon haben, wenn 
fie an der bevorſtehenden Berathung nicht thellnimmt. 

— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, den Generalſynodal⸗ Rath zu einer Ber 
ſammlung am 28. d. M. in feinem Dienſtgebäude eingeladen. 

— Seit dem Jahre 1881 find den Garnlſon⸗Bau⸗ 

beamten zur Unterſtützung in der Bauthätiakeit Bautechniker 
beigegeben. Diefe hatten bisher keine etalsmäßige Poſttion. Dem 
Vernehmen der „B. P. N. nach ſollen dieſe nunmehr als „Baus 
warte“ etatsmüßlge Anſtellung finden. Der nächſtjährige Etat 
dürfte hierfür wahrſchelnlich ſchon eine Summe auswerfen. 
egen der Be erb des Tragens von 
Masken haben, wie dle „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt meldet, der 
Finanzminiſter und der Mintfter des Innern unter dem 20. Juli 
auf die Eingabe eines Oberpräſidenten entſchleden, daß das 
Tragen von Masken mittelſt einer entſprechenden Ordnung gemäß 
des Kommunqalabgaber⸗Geſetzes ſelbſt dann beſteuert werden kann, 
wenn die ſonſtigen Einnahmen der Gemeinde aus dem Gemeinde⸗ 
vermögen ꝛc. zur Deckung ihrer Ausgaben ausreichen. Denn die 
Beſteuerung iſt geeignet, auf eine Verminderung der Maskeraden 
und damit der Unzu räglichkeiten hinzuwirken, die mit dem Tragen 
von Masken vlelfach und zumal dann verbunden ſind, wenn 
daſſelbe im Uebermaße ftattfindet. Die Miniſter würden aber 
auch kein Bedenken dagegen haben, wenn die Beſteuerung von 
einer Gemeinde im Rahmen einer Luſtbarkeltsſteuer⸗Ordnung be⸗ 
ſchloſſen werden ſollte. 
Die vereinigten deutſchen Bäcker gehilfen ba 
ben ſoeben eine Betttion an den Reichstag, betreffend die 
Einführung eines Maxlmalarbeltstages von zwölf Stunden für er» 
wachſene Arbelter und acht bis zehn Stunden für Lehrlinge, ge⸗ 
langen laſſen. Auch ſoll die Beſchäftigung der noch nicht 16 Jahre 
alten Lehrlinge während der Nachtſtunden von 8 Uhr bis 4 Uhr 
verboten und die Fabrikaufſicht auf alle Bäckerei⸗ und Konditoreis 
betriebe ausgedehnt werden. Der Eingabe iſt eine umfangreiche 
Begründung unter Bezu nahme auf die Ergebniſſe der Arbeiter⸗ 
Beat und auf die einjchlägige Geſetzgebung fremder Länder beis 
ac fügt. 

— Zum Präſidenten des Landgerichts in Nordhauſen iſt, 
wle man hört. der jetzige Landgerichts räſident Belettes in 
Konitz in Ausſicht genommen. Dem bisherigen Präfidenten Holtze 
it der Abſchled bereits bewilligt worden. Herr Albert Beleltes 
wurde am 8. Dezember 1833 in Bromberg geboren und be⸗ 
ſtand 1861 ſein Afjefforeramen. Im Jahre 1864 wurde er zum 
Kreisrichter in Wongrowitz ernannt, 1868 nach e 
g, d. Warthe und 1873 als e nach Küſtrin verſetzt. 
Im Jahre 1878 wurde er Keeisgerichtsdirektor, dei der Gerichts⸗ 
organilation 1879 auf wenige Monate Amtsgerichtsrath in Küſtrin, 
aber ſchon im Sub 1880 Oberlandesgerichtsrath in Celle. Seit 
1887 iſt er Pröſident in Konſtz. Von 1873 bis 1878 war Beleltes 
als Vertreter des Wahlbezirks Landsberg⸗Soldin Mitglied der na» 
tional⸗ liberalen Fraktion des Abgeordnetenbauſes. 

— Wie die „Lothr. Ztg.“ hört, wird Abbe Müller von 
einer Gruppe eingewanderter athollken in der Erwartung als 
Kandidat für den Reichstag in Meßz aufgeſtellt werden, daß er 
ſich der Centrumspartei anſchließt. 

— Die dadiſche Reglerung fordert dle Bewilligung 
von 320 0.0 Mk. zur Deckung des durch die Hilfsaktion bei der 
Futternoth im Jahre 1893 entſtandenen Defizits. 


Rußland und Polen. 


petersburg, 20. Nov. [Original- Bericht 
der „Pof. tg“). Es wird von einer Reorgani⸗ 
ſation des Kriegsminiſteriums geſprochen, welche 
die Trennung des Miniſteriums vom Generalitab bezwecken 
ſoll. Poſitive Vorlagen über eine ſolche Umwandlung ſind 
aber noch nicht gemacht worden und auf alle Fälle dürfte die 
Reorganiſation nicht jo bald erfolgen, da ihr erſt langwlerige 
Berathungen vorhergehen würden. — Aus Kars wird ge 
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ſtreit zu beſchäftigen: Die Gattin eines biederen Kantors war im 
vorigen Jahre nach Poſen gekommen, um ſich daſelbſt ein tüchtiges 

lenſtmädchen zu beſorgen. Die Kantorefrau begad ſich zu den 
Geſindevermietherlanen Bublig und Mlynarczak in Poſen und 
trug denſelben ihr Begehren vor. Die Geſindevermietherinnen er⸗ 
klärten der Kantorsfrau, ſie möchte nach einiger Zeit wieder⸗ 
kommen, dann könne ſie ſich von den vorhandenen Mädchen eins 
ausſuchen. Als die Kantorsfrau der Aufforderung nachgekommen 
war, fand fte im Gefindevermtetfuigsburenu zwei Mädchen vor 
und erklärte ſich bereit, das eine deeſelben zu miethen, obſchon 
daſſelde ein neues Dienftbuch und eine Karte ohne Marken beſaß 
das Mißtrauen der Kantorsfrau zerſtreuten die Vermietherlnnen 
mit der Bemerkung. das fragliche Mädchen fei erit kürzlich vom 
Lande nach Poſen gekommen Die Kantorsfrau glaubte ein küchti⸗ 
zes Mädchen gemlethet zu haben und bezahlte gern die Wermittes 
lungsgebühr an de Vermietherinnen. Am Nachmittag des frag⸗ 
lichen Tages wollte ſich die Kantorsfrau mt ihrem neuen Dienſt⸗ 
mädchen auf dem Bahnhof treffen, un nach der Heimath abzu⸗ 
fahren. Als das Mädchen nicht erſchien, merkte die Kantors frau 
bald, daß ſie betrogen worden war und ermittelte ſchließlich zu 
ihrem Schrecken, daß das fraalſche Mädchen eine venus vulpiraga 
war, die unter Sittenkontrolle ſtand und nie daran dachte, ais 
Mädchen zu dienen. Die Kantorsfrau wurde von den beiden Ge⸗ 
ſindevermietherlnnen noch verhöhnt, als fie ihr Geld zurück haben 
wollte. die Sache wurde dann zur Anzelge gebracht und ſowohl 
die Bublitz als auch die Miynare jak wurde zu je 60 M. Straſe 
wegen Betruges verurthellt. Kaum war die Strafe rechtskräftig 
geworden, fo unterſagte der Poltzelpräſtdent von Polen den ver⸗ 
urtheilten Frauen die fernere Ausübung des Gewerbes als Geſinde⸗ 
vermietherinnen, da Thatſachen vorliegen, welche dle Uazuver⸗ 
läfſigkelt der beiden Frauen in Bezug auf ihren Gemwervebetrieb 
darthun. Auf die erhobene Klage entſchled der Bezirksausſchuß 
Poſen zu Uagunſten der beiden Vermletherinnen. Der Straſprofeß 
beweiſe klar und deutlich, daß die betreffenden Frauen durchaus 
unzuverläſſig ſeien und ſogar nicht zurückſchrecken, das Publikum 
durch betrügerlſche Manipulationen zu übervorthellen. Die Kantors⸗ 
frau ſei nicht nur geschädigt worden, ſondern die fraglichen Frauen 
hätten auch gegen erſtere einen argen Vertrauensbruch begangen. 
Das Publikum könne gezen ſolche Wermiethertunen von Geſinde 
nur dadurch geſchützt werden, daß ſolchen Perſonen der Gewerbe⸗ 
betrieb unterſagt werde. Hierauf wandten ſich die beiden Geſiade⸗ 
vermietherinnen an das Oberverwaltungsgexicht und machten gel⸗ 
tend, nach § 35 der Gewerbeordnung ſei ihnen nur dann der 
Gewerbebetrieb zu unterſagen, wenn „Thbatſachen“ vorlägen, 
welche die Unzuverläſſigkeit des Gewer betreibenden in feinem Ges 
werbebetriebe darthun; gegen die Geſindevermietherinnen liege 
aber bier nur eine bedenklize Handlung vor. Das Oberver⸗ 
waltungsgericht ließ ſich aber durch ſolche Spitzfindigkeiten nicht 
beirren zund erklärte die Vorentſcheldung fir durch zus zutreffend. 


meldet, daß ſich dort viele vor den türkiſchen Metzeleien ge⸗lelben werde. Wien war ihm ſehr ſympatblſch, oöwohl er keln 
flüchtete Armenier aufhalten und um Aufnahme in ort Beuth beritund, mm Land . Pascha (Graf 
den ruſſiſchen Unterthanenverband und um Zuweiſung von Rose te ist) ae Schloß Berthoibftein öfter Wage 98 
— 3 f 25 — — “ in; eb 4 5 W e BEN bielt, er 05 . er 
ie Grenze, ins ruſſiſche Gebiet hinein verfolgt; ſie ſind dann der elet riſchen Musitelung im Jahre 1855 auf, zur Zeit. a 

N ch Muſhtar Ghazi hier weilte. Er brachte damals dem Sultar 
or en ee ee ar große Tafelauffäße mit eletteifch beleuchteten Glasblumen mit, über 
päiſchen Rußland nach dem Transbaikal⸗Ge⸗ 


deren Behandlung er ſich ſelbſt belehren ließ und zu deren Be⸗ 
leucktung er viele Accumulatoren mitnahm Seitdem er Botſchafter 
biete und dem Amurlande geſchickten Batterie berichtet 
der „Raswädſhik“ in einer aus Kansk im Gouvernement 


in London war, hat er Wien nicht mehr geſehen. 
Jeneſeisk ſtammenden Correſpondenz in folgender Weiſe: Lokales 
Am 5.17. Auguſt trafen bier die 1. und 2. Batterle der ſelb⸗ 5 Poſen, 22. November. 
ſtündigen ene g Artillerie⸗Diviſion ein. Die von der mn. Für Radfahrer von beſonderer Wichtigkeit iſt elne 
35. Artillexle⸗Brigade (Garniſon Riäſan) entnommenen Batterien 
wurden Anfangs Juni n. St. auf die Elſenbahn geſetzt und inner⸗ 


auch von uns in Nr. 804 d. Ztg. mitgetheilte, unzwetfelhaft zwock⸗ 
mäßige und verdienſtliche Maßregel der großherzogl. badiſchen Re⸗ 
halb 11 Tagen nach Omsk beföldert. Von dort aus machten ſie 
ich Mitte Juni auf den Marſch nach ihrer neuen Garntion in 


gierung, die darin befteht, durch generelle Verordnung eine ein⸗ 
deitliche Regelung des Verkehrs mit Fahrrädern im geſammten 

Trans balkalfen. Dieſer Marſch ſteht in unſerer Zeit ohne Beispiel 

da, Die Batterien haben, die Elſenbahnfahrt nicht gerechnet, be⸗ 


Gebiete des Großherzogthums Baden bewirkt zu haben. Mit 
einem Schlage find dort die unzähligen Bezirks⸗ und ortspoltzei⸗ 
reits 1700 Werſt von Omsk bis Kansk zurückgelegk, und etwa 
ebenſov'el ſteht ihnen noch bis zum Beginne des Winters bevor. 


lichen Vorſchriften beſeitigt worden, die vielfach von einander ab- 
wichen bezw. einander widerſprachen und den Radfahrer gewiſſer⸗ 
Die kriege flarken Batterien legen täglich 40 bis 50 Werft wit nur 
wenicen Ruhetagen zurück und führen einen gewaltigen Train, 


maßen verpflichteten, auf feinen Fahcten nicht allein eine ganze 
Bibliothek von Pollzeiverordnungen über den Verkehr mit Fahr⸗ 

überdies eine doppelte Anzahl von Pferden mit ſich. Die über⸗ 

ſchüſſigen Pferde find in Tomsk, zur Ablieferung an andere 


rädern für die von ihm berübrten Verwaltungsbezirke Kreiſe und 
örtlichen Polizeibezirke mit ſich zu führen, ſondern es für ihn auch 

Zıuppenthelle in Transbaikalten, angekauft und viel ſchlechter als 

die dus Rußland mitgenommenen. Von 38 Pferden, die von 1000 


rathſam machten, vorſichtigerwelſe vor dem Radeln über eine neue 
Verwaltungsbezirks⸗, Kreis⸗aund Ortspolizeibezicksgrenze erſt Raſt 

mitgeführten auf dem Marſche ausrangirt werden wußten, ſtamm⸗ 

ten nur drei cus Europa. Der Grund liegt darin, daß es in 


zu halten und ſich dem Studlum der nunmehr von ihm zu befol⸗ 
ir Ben Se zu 5 Fi 1 7 15 
ibirten im Allgemeinen wenig gute Pferde giebt und daß fie am deraxtiger Poltzetserordnungen war es ein Kleines, mit der hohen 
= andere "man = ne ewöhnt find. Bon den | Obrtefeit wigen Nichtbeachtung des oder jenes Paragraphen in 
Im Militärbezirke Irkutsk ftationirten Truppen, faft lediglich lokalen Konflitt zu gerathen und ſich eine Strafe zuzuiehen. — Die ba. 
Shoratterd (Konvoltommandos, Lokal- Bataillone, beziehungsweiſe diſche Regierung tit mit Recht wegen dieler Verordnung viel gelobt 
Kommandos Grenzwachtkoſaken), wurden die durchmarſchirenden worden und in der Preſſe wird die Nothwendigkeit betont, auch 
Batterien — die Familien der Offiziere folgten mit Poſtpferden — anderwärts eine einheitliche Regelung des Verkehrs mit Fahr⸗ 
noch Möglichteit festlich empfangen. Gleichzeltig erhielten die rädern zur Ausführung zu bringen; da fet uns die beſcheldene Be⸗ 
Truppen des gar keine eigene Artillerie enthaltenden Milität⸗ merkung gestattet, daß bier an den fernen Oſtmarken des deutſchen 
bezürts dodurch Gelegenheit, zum erften Male Ka⸗ Reiches die oberſte Provinziolpollzeibehörde der badiſchen Landes⸗ 
no nen überhaupt zu ſeben. So auch viele der aus kealerung denn doch eine recht beträchtliche Länge zuvorgetommen 
der Junker ſcule in Irkutsk bhervorgegange⸗ it. Bubörterit weſſen wir darauf bin, daß die Provin; Poſen 
nen Offiziere. Die Botterten (rerchrten im Feuer vor, 
zeigten die Geſchütze und die Art ihrer Bedienung ıc. 


ihrem Flächeninhalte nach beinahe noch einmal Jo groß iſt, wie 
das Großherzogthum Baden. Während Poſen einen Flächeninhalt 
von 28 958 Quadratkilometer (gleich 526 Q tadratmeilen) mit 
1751624 Einwohnern hat, beträgt der Flächeninhalt von Baden 
nur 15 081 Quadratktlometer (gleich 274 Quadratmetlen) mit elner 
Bevölkerung von allerdings 165/857 Seelen. Schon unter dem 
4. Mat 1895 iſt nun vom königl. Oberpräſtdenten der Provinz 
Poſen eine mit dem 1. Januar 1896 in Kraft tretende und alle 
entgegenſtehenden diesbezüglichen Pollzelverordnungen aufhebende 
Poltzeiverordnung für den Umfang der Provinz Poſen. betreffend 
den öffentlichen Gebrauch von Fahrrädern erlaſſen. Dieſe Ver⸗ 
ordnung regelt auf das Eingehendſte, auf welchen Fahrdämmen 
und Fahrwegen das Fahren mit Fahrrädern erlaubt, in welchem 
Tempo zu fahren, wann, wo und wie auszuweichen, wo und wie 
einzubiegen, anzuhalten, abzuſteigen ꝛc. iſt, welche Einrichtung 
(Lenkſtange, Nummerſchild, Glocke, Leterne) jedes Fahrrad beſitzen 
muß, daß nur Perſonen über 14 Jahre alt der öffentliche Gebrauch 
von Fahrrädern geſtattet iſt, daß dieſelben einer Fahrkarte der 


Frankreich. 


Paris, 21. Nov. Der heutige Miniſterrath 
begann die Prüfung der mit der Poſt aus Madagaskar 
eingeiroffenen Schriftſtücke. Daraus wurde mitgetheilt, daß 
ſich die Zahl der bis jetzt geftorbenen europäiſchen 
und eingeborenen Soldaten auf 3500 bes» 


läuft — 


Türkei. 

Die Nachricht vom Tode des türkiſchen Botſchafters in London, 
Rutem Paſcha, erweckt dle Erinnerung an die früheren 
Epochen in dem langen und vielbewegten Leben dieſes Diplomaten, 
ee ber a die Ma un 1 en Dunkel 8 5 
gebenen Nachiſchten uber ſeine Geburt un amm ung. Es Ortspolizelbehörde bedürfen, die während der Fahrt ſtets mitge⸗ 
wird der „N. Fr. Pr.“ bierüber Folgendes mitgetheilt: In den führt und N EHER auf Verlangen Bub Er werden 
kurzen biograpbiſchen Skizzen, die über Ruſtem Paſcha vorliegen, | muß, daß aktive Melitärperſonen in en einer Fahrkorte und 
heißt es nur, daß er von ſtalieniſcher Abſtammung geweſen und in eines Nummerſchildes nicht bedürfen u. . w. — Durch dieſe für iſt 
Konſtontinopel geberen worden ſei. Das Jabr ſeiner Geburt iſt die Radfahrer freiere Oberpräſidlal. Polſzelverordnung bat alſo der 
nirgends erwähnt, aber er dürfte ein Alter von nahezu achtzig öffentliche Gebrauch von Fahrrädern für die ganze Provinz Poſen 
Jahren erreicht haben. Die Angabe, daß er von italteniſcher Mb: eine einheitliche Regelung erfahren. Betſplelsweiſe find für den 
fammang war, iſt richtig. Ruſtem Paſcha hieß mit feinem Famflien⸗ Polizelbezirk der königl. Poltzeidiretton Poſen allein 5 Poltizet⸗ 
Nomen Conte Luciano Marin, ex war von Geburt aus Katholit | verordnungen über das Fagren mit Fahrrädern erlaſſen, eine für 
und iſt es immer geblieben — er rühmte ſich auch ſtels, daß er der die Stadt Poſen vom 19. November 1892 und je eine für Jerſitz, 
Ale Katholik geweſen, der im türkiſchen Staatsdlenſt einen fo hohen] St. Lazarus, Wilda und den Gemeindebenirk Winlary, alle vier 
Poſten bekleidete. Geboren wurde ex, wie erwähnt, in Konſtanti⸗ vom 16. Mat 1894 datirt. Außerdem aber exifitet noch für den 


* 


nopel, und daran knüpft ſich eben die myſtertöſe Traditton von | Reglerungsbezirk Poſen elne Regterungspräfidial-Boltzelverordnung 
keiner Abſtammung, die übrigens in diplomatiſchen Kreiſen allgemein vom 21. März 1893 über die Beleuchtung der Fahrräder. Alle 
betannt if. Ruſtem Paſcha galt allgemein als ein natürlicher] dieſe Poltzetverordnungen find in ihren weſentlichſten Beſtimmungen 
Sohn des Sultans Mahmud II. (1868-1839). Ec] vom 1. Januar 1896 ab nicht mehr ailite. 
Wee fee e e ae en ae UT ke | de ae ee 

ahmu „ der Sultane ul Me un ul Az & tadttheater. Für nächſten Sonntag Nachmittag iſt als 
trachtet, und ſein Geſicht hatte in der That eine auffallende Aebn⸗ Vollsvoritellung zu ermäßlaten Preiſen „Baltor Broſe“ in 
ch keit mit dem melancholiſchen und träumeriſchen Antlitz Abdul] Ausſicht genommen, während Abends „Der Evangeltmann“ 
Medſchlds. Doch genoß er von Jugend auf eine vollkommen wlederholt wird. Am Montag gelangt Grtllparzers Trauerſotel 
europälſche Erzlebung und Ausbildung. legte feine Studien „Die Jüdin von Toledo“, welches dier Novität it. zur 
zum Theile in England zurück und trat erſt als erwachſener] Aufführung, und zwar zu ermäßlaten Preiſen. Am Freitag, 
junger Mann in den türkiſchen Stagtsdienſt, in welchem er den 29. d. Mts., eröffnet Frl. Mare Barkany ihr Gaftipiel 
es allerdings ſehr ſchnell zu hohen Stellungen brachte. als Magda in Sudermanns „Heimath.“ 
Ueberall, wo Ruſtem Paſcha die Türkei vertrat, war er beliebt Vortrag. Im Handwerker Verein, deſſen Lokal ſich im 
und angeſehen geweſen, aber nirgends mehr als in Petersburg, Ho el de Saxe befindet, wird am nächſten Montag, den 25. d. M. 
wo die Zarin ſelbſt ihn in ihren intimen Geſellſchaftskreis zog. Herr Staatsarchtvar Dr. chwartz einen Vortrag über 
Sorit war die Erinnerung eines Aufenthaltes an Rußland ⸗Poſenſche Innungs⸗Altertdümer“ halten, zu welchem auch Nichts 
41870 bis 1873) für den gegen Kälte überaus empfindlichen Mann mitalleder freien Zutritt haben. Der Vortrag verſpricht inſofern 
petniic, ‚namentlich nach einem gefährlichen Jagdabenteuer mit intereſſant zu werden, als Herr Dr. Schwartz in ſeiner Amts⸗ 
einem Bären, wobei ihm nur die Tapferkeit eines großfürſtlichen tpätigteit viel Gelegengelt hat, ſich mit Alterthümern zu beſchäf⸗ 

ägers das Leben rettete und das ihm den kleinen Finger der tigen. Im Beſitz von Bürgern unferer Stadt befindet ſich gewiß 
‚Unten Hand koſtete. Auf jeine Gouverneurſchaft im Libanon noch manche alte Urkunde, die mit Sorgfalt von dem Eigenthümer 
(1873 bis 1883) konnte er mit Stolz zurädfehen, und mit wahrer gebütet wird, und würde das Intereſſe am angekündigten Vor⸗ 
Freude und großer Genugthuung ſprach er ſtets von einer That, kragsabende des Handwerkervereins noch erhöht werden, wenn 
die er doſelbſt vollbracht und von der er ſelbſt ſagte, er hoffe, ſie ſolche alten Dokumente am nächſten Montag zur Anſicht mitgebracht 
werde ſeinem Namen ein dauerndes und freundliches Andenken würden. 
visihaffen. Als Ruſtem den Gouverneurpoſten im Libanon „Eröffnung der Bahnſtrecke Wollſtein Blotnik. 

bereits 1. Dezember d. J. wird die der Betriebs⸗Inſpektton Guben unter⸗ 


antrat, war der berühmte hiſtorlſche Cedernwald 
ein Ding der Vergangen heft. Nur ſieben alte Cedern ſtellte Bahnſtrecke WollteinsBlotnit der Nebenbahn Liffa-Wolftein 
lebten noch von jener Rieſen , Generation, von der un⸗ mit den Halleſtellen Wronlawy, Neudorf⸗Manche und Blotnik, 
zühlige berrliche Stämme im Laufe der Jahrhunderte mit ſowie dem Haltepunkt Stlz⸗Hauland dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
tauſend ben und Gefahren übers Meer gceſchafft geden, ſodaß von der Nebenbahn nur noch die Reſtſtrecke Blotalk⸗ 
wurden und duf denen die Stadt Venedig noch heute ſicher ruht. Luſchwitz zu eröffnen übrig bleibt, was vorausſichtlich am 1. Mal 
Auch die ſieben noch lebenden Bäume waren durch Vernachläſſt⸗ 1896 geschehen wird. — Die Halteſtellen Wronklawy, Neu⸗ 
gung dem Verfall preiögegeben, von Nachwuchs war keine Rede, dor f⸗Manche und Blotntk werden für den Perſonen⸗, 
auf dem mageren Graswuchs weideten Hunderte von . armer Gepäck⸗ und geſammten Gütervertehr, ſowie für die Abfertigung 
Beute gus der Umgebung, und war je ein Cedernpflänzchen aus von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren, der Haltepunkt 
einem Samenkorn gewachſen, fo fraßen es die hungrigen Ziegen Silz⸗Hauland nur für den Perſonen⸗Vertehr eingerichtet. 
alsbald auf. Ruſtem ließ aus Frankreich einen kundigen Forſtmann Gepäck⸗Ac fertigung finder auf letzterem nicht ſtatt. — Für die neue 
kommen — die ſteben ehrwürdigen Rieſen wurden gerettet — mit | Stiede haben Gilkigkeit die Bahnordnung fire die Nebeneiſenbahnen 
einem ſchützenden Gitter umgeben, und der ganze Libanon wurde Deutſchlunds und die Berkehrs⸗Orbnung füc die Eiſendahnen 
dann neu bepflanzt. Mauern. Schllowachen und boge Strafen Deutſchlands. Die Halt hellen der neuen Strecke werden in den 
ſchützten die wertvollen Anlagen, durch die Ruſtem Paſcha feine | Gruppen⸗Taxif II und n die Wechſeltariſe der preußiſchen und 
Reglerung gegen den Vorwurf barbariſcher Indolenz zu ſchuͤtzen oldenburglſchen Staatgeif nbahnen einbezogen. Der Frachtberech 
befite. Ex that noch mehr — feinen unermüdlichen Bemühungen nung werden die Entfern: ingen für Wollſtein unter Zuſchlag von 
5 90 in der Bevölkerung des ganzen Libanon den Ehrgetz zu 7 Kilometer für Wronſaw 9 von 14 Kilometer für Neudorf Manche 
reden, daß die Cedern des Libanon wieder ein Ding der Wirklich |und von 20 Kllometer für Hlotalt zu Grunde gelegt. Die Tarif 
keit und der Gegenwart werden, und das Gelingen dieſes Wertes ſütze für den Perſonenverk br find in dem demnächſt erſcheinenden 
erfüllte ihn mis mehr Stolz, als daß er den Fehden der Druſen und Ma⸗ Tbetl II zu dem Stautsba, Ins Berionengeldtarif füc den Elſenbahn⸗ 
lonften ein Zlel etzt. Obwohl er es zu bobem Alter gebracht, war | Direktionsbezirk Poſen enth alten. — Die Perſo endeförderung auf 
Ruſtem Paſcha eigentlich immer ein kränklicher Mann, und als er der Bahnſtrecke Wollſtein⸗ lotnit findet in der II. bis IV. Wanen⸗ 
nach der e f im A ago iieber den biplomatiicen Kaffe, flatt. 

nſt aufne hoffte er, daß ſein Souverän ihn nicht „ M n. S es Oder⸗ 
ae Ih be ay Gatiee BEL; Geſindevermiet herinnen. Der IV. Senat d 
ſondern ſeiner Bitte willfahren .o hm ben „often in Wien ver⸗ 


Amt 


Verwaltungsgerichis batte fi ch in seiner letzten Sitzung unter dem 
Vorſitz des Senatspräſidente * v. Meyeren mit folgendem Rechts 


Nanmehr berichtete Herr Archlvrath Dr. Prümers über 


die vom 15.—18. September d. Js. in Konſtanz am Bodenſee ab⸗ 


gehaltenen „Generalderſammlung des Geſammtvereins der deut⸗ 
ſchen Geſchichts⸗ und Alterthums vereine“. Der Berichterſtatter 


hat den Verhandlungen als Delegirter der Poſener hiſtoriſchen Ge⸗ 


ſellſchaft deigewohnt und an denſelben lebhaften Antheil gehabt. 
Aus dem ausführlichen, anſchaulichen Berichte ſei Folgendes her⸗ 
dorgehoben. Das alte, geſchichtuch denkwürdige Konſtanz, das 


weder Handels⸗ noch Induftrieſtadt. ſondern Fremden⸗ 
ſtadt ſet, bezeigte über die Tagung des Geſammtvereins in ſeinen 
Mauern eine große Freude, die ch in dem reichen Flagagenſchmuck 
und deu Feſtartikeln der Lokalpreſſe kundgad. Die Betheilſgung 
von Deleulrten der dem Geſammtverein angehörigen Vereine und 
von Reglerungsvertretern war eine große. Von der biefigen hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft nahmen außer dem Delegtrten noch die Herren 
Kleils⸗Schulinſpektor Gärtner und Regterungsbaumeiſter 
Kot he theil. Der erſte Verſammlungstag war gegenſettigen Ber 
grüßungen and offisiellen Reden im großen Sale des Bereins⸗ 
bauſes St. Johann gewi met. Auf die Begrüßung der aus wär⸗ 
ligen Gäste durch den Ortsausſchuß dankte der Vorſizende des 
Belammtverein?, Geh. Archtvrath Reuter⸗Berlin. 8 ge⸗ 
langten dann verſchledene Urkanden und Schriften zur Verthel⸗ 
lung, auch wurden die Gäſte zur Beſichtigung des Konſtanzer 
Münſters eingeladen, dem vlele Kalſer des alten und auch zwei 
des neuen deutſchen Reſches Beſuche abgeſtattet haben. In der 
erſten öffentlichen Haupiverfammlung im Theaterſaale, am 18. Sep⸗ 
ember, war auch die Großherzog ein von Baden anweſend. 
Die hohe Frau legte ein großes Iatereſſe für die Generalve ſamm⸗ 
lung an den Tag und wohnte auch der zweiten Dauptverſam nlung 

am nächten Tage bei. Nach den offizlellen Begrügungen tamen 

geſchäftliche Berichte des Selamminereind zum Vortrage. Die 

Keſſenrechnung ergab zum erſten N nen Ueberſchuß von 42 

Mark, außerdem ſiad Außenſtände von 585 M. zu verzeichnen. 
Dem Geſammtvereline gehören zur Belt 115 Bmetavereine an. 

Der Jahresbericht des römiſch⸗germanlſchen Ceateal-Muſcu ns in 
Mainz für 1894 95 giebt ein 21853 dem Stande und der Arbeit 
des Unternehmens. Im Jahre „gegründet, war es zunächft 
auf die Antbellnahme der deutſchen Altertbume vereine ange wieſen. 
Trotzdem deſtand die Sammlung ſchon vor 30 Jahren aus 3324 
Nachbildungen von Juterte gend unden Deukſchlands und der an» 
grenzenden Land r. Dur 93 8 ig Inftitut ſpäter gewährte Unter + 
ſtützung aus Rethämttieln 2 e Geſuamtzabl der Nachbildungen 
aus Gyps und Metall letzt auf 14 320 gewachſen, die in 5 Sälen 
vereinigt ſiad. Die zugehen geoören den verschiedenen Rultur- | 
perioben an, welche das mitt ere Europa jeit den früheften Zeiten 
bis auf Karl den Großen dur glebte. Im verfloſſenen Jahre wurde 

eine 700 am Flächentaum bietende Halle hergestellt, welche neben 

den doauſeden uad mittelalierlichen Dctgtnaligriften un“ Skulp⸗ 

turen auch Fun Abthellung dez röniſch.germaniſchen Central⸗ 

mufenmsd auf nehmen beſtimmt war. Die Oer tellanz weiterer 

Räume 1 ins Auge gefaßt. Das Muſeum hat im letzten Jahte 

590 Kopien von Alterthümern für die elgenen Sammlungen und 

120 für auswärtige Muiieen, für Lehrauſtalten und Gelebte ber⸗ 

gestellt. Unter bea letzteren Arbeiten befanden fi d auch le bens 

aroße Standbilder des röntſchen Legionäes und des fränkiſchen 


* 


1 


TEEN 


e 


FFP ²˙i ͤ—_w-uv.“, 8 


J 


Kriegers. Der Berichterſtatter weiſt hier noch beſonders auf den 
Vorthell ſolcher Nachbildungen für den Unterricht hin und empfiehlt 
ſpeziell den Gymnaſten, ſich Im Bedarfsfalle an das römiſch⸗germa⸗ 
niſche Central⸗Muſeum in Mainz zu wenden, das jede verlangte 

achbildung von Alterthümern liefere. Nach dem Geſchäftiichen 
wurden in der erſten Hauptvexſammlung folgende Vorträge ge⸗ 
halten: 1. von Mfar. Theodor Martin, fürſtlich Fürſtenbergſchen 
9 in Heilſgenberg, über „Aus der Geſchichte der Stadt 

onſtanz“, 2. von Proſeſſor Dr. Gerold Meyer von Knonau in 
Zürich „Ueber Biſchof Gebhard II. von Konſtanz“. Es folgten 
alsdann die Delegirten⸗ und Sektionsſitzungen des Geſammtvereins 
in den Räumen des Muſeums. In dieſen Sitzungen, in denen 
naturgemäß der wiſſenſchaſtliche Schwerpunkt der ganzen Tagung 
liegt, waren 27 Vereine durch Delegirte vertreten. Es wurden 


Berichte über „biſtoriſche Grundkarten mit Gemarkung sgrenzen“ 


und über „Denkmalsſchutz“, letzterer Bericht vom Architekten Wally⸗ 
Berlin, entgegengenommen. Letzterer konnte feſtſtellen, daß bereits 
vierzehn Hefte über Baudenkmäler erſchienen find, davon zwei 
Hefte über ſolche in der Provinz Poſen. Eingebend berichtete 
der Vortragende ſodann über die Arbeiten zur Herſtellung 
eines „Deutſchen Bau⸗Denkmäler⸗Acchiys“ (Monumenta Germaniae 
archaeologica) Es handelt ſich hier um die Herſtellung und 
Sammlung von Abbildungen aller bedeutenden Baudenkmäler in 
Deutſchland. Unter der Leitung des Geh. Bauraths Dr. Meyden⸗ 
bauer⸗Berlin find bereiiö von 228 Bauwerken (zunächſt in Preußen) 
3373 einzelne Aufnahmen hergeſtellt, desal. von einer Reihe größerer 
und kleinerer Bauwerke Zeichnungen angefertict. Die Herſtellung 
der Bilder erfolgt nach photogrephiſchen Original⸗Negatlven, bie 
unter Anwendung beſonderer, auf mathematiſcher Grundlage be⸗ 
ruhender Ir ſtrumente gewonnen werden und in ihren Maßen den 
Bauwerken fo vollkommen wie möglich entſprechen. Die photo⸗ 
ere peiſchen Bilder, im Original 40 auf 40 cm groß, bieten in Ver⸗ 
drößerungen von 90 auf 120 cm ein ſehr werthvolles Anſchauungs⸗ 
material für den Unterricht. Auf Veranlaſſung des Geb. Ober⸗ 
Reaiexrungsrathes Dr. Althoff im Kultusmintſterlum find jeder 
preußiſchen Ur iverſität etwa 130 große Anſichten von deutſchen 
Baudenkmälern als Unterrichtsmaterlal uüberwieſen worden. Jedes 
Jahr werden mit den vom Abgeordnetenhauſe hierzu bewilligten 
18 000 Wr. etwa 400 Aufnahmen bergeftelt. Die Aufbewahrung 
der photographiſchen Original⸗Negatlve erfordert nur wenig Raum, 
in einem Raume von 4,75 X 5 m der alten Bauakademie in Berlin 
ließen ſich 12 000 Ortatno! Negative unterbringen, alſo die Arbett 
von 30 Jahren. Wie Meydenbauer berechnet, lleße ſich das ge⸗ 
ſammte Teen Material von größerer Bedeutung 
aus garz Deutſchland in 12—15 Jahren in feinem heutigen Bus 
Hande ſeſtlegen und für alle Zukunft aufbewahren. Das Deutſche 
Baudenkmäler⸗Acchiv könnte fo bei einem jährlichen Aufwande von 
90000 M., im Ganzen mit 3— 400 000 A. bergeſtellt und mit 
ca. 20 000 M. jährlich dauernd erhalten werden. Für alle Bau⸗ 
leute, ‚ferner als Lehr⸗ und Unterrichtsmaterlal hat das 
geſammelte Matertal einen unſchätzbaren Werth. m es in 
dieſer Richtung zugänglich zu machen, wird es in Sammel. 
bänden herausgegeben, von denen bis jetzt 20 erſchtenen 
find. — In der Delegirten⸗Verſammlung wurde ſodann 
die Sammlung des geſchichtlichen Materials in den Kirchen⸗ 
büchern erörtert und für dieſe Arbeit in Poſen Herr Dr. Prü⸗ 
mers beauftragt. 
als eine Einrichtung der proteſtanttſchen Kirche, nicht über das 
16. Jahrhundert zurückgehen. — Nach den Verhandlungen brachte 
der zweite Feſttag die Beſichtſgung der Sehenzwürdigkelten von 
Konſtanz, ein Feſtmaßl im Inſelgotel und Abends Konzert im 
Stadtgarten und ein Bankett im Kaufhausſagle. — In der zweiten 
öffentlichen Hauplverſammlung ſprachen Profeſſor Dr. Brecher. 
Berlin „Ueber die Hohenzollern und das Konftanzer Konzil“ und 
Dr. Ludwig Wllſer⸗Karlsruhe „Ueber Alter und Urſprung der 

Am en wurde eine Dampferfahrt nach 
Mlitelzell, ſowie nach Stein a. Rh. unternommen, 
im erſteren Orte der Kirchenſchatz im Münſter und im letzteren 
Orte die mittelalterliche Ausſtellung im Koſter St. Georgen be⸗ 
ſichtigt. — Nach der Schluß ſitzung am 18. September wurde 
Mittags eine Feſtfahrt auf einem von der großberzoelichen Regte⸗ 
Verfügung geſtellten Salondampfer nach der dk. 
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Summe, bie nicht über 11 Thaler und wodel bie Zahl der Pfennige 
kleiner fel, als die der Thaler, z. B. 7 Thaler 22 Silbergroſchen 
5 Pfennige, davon ziehe man eine durch Umtauſch der Thaler⸗ 
und Pfennfaſumme gebildete Summe, alſo 5 Thaler 22 Silber- 
groſchen 7 Pfennige ab. Reſt: 1 Thaler 29 Sſlbergroſchen 10 
Pfennige. Man tauſche abermals die Beträge 10 Thaler 29 Silber⸗ 
groſchen 1 Pfennig und ziehe beide Poſten zufſammen. Summa: 
12 Thaler 28 Silbergroſchen 11 Pfeanige. Darin iſt nichts Merk⸗ 
würdiges. Aber nun verfahre man mit jeder bellebigen Summe, 
die nur den oben angegebenen Bedingungen entspricht, ebenſo. z. B. 
mit 3 Thaler 2 Silberaroſchen 1 Pfennta, oder 7 Thaler 11 Silber: 
groſchen 4 Pfennige; dann — ja was dann kommt, wird den Leſer, 
der es ſelbſt ausfindig macht. in Verwunderung ſetzen, obgleich ge⸗ 
übte Rechner bald herausfinden werden, warum es ſo kommen 


muß. 

Hk. Konſulatverzeichnißſ. Von dem Miniſterlun für Handel 
und Gewerbe erhielt die Handelskammer einen Abdruck des amt⸗ 
lichen Verzeichniſſes der kaiſerlichen Konſulate für 1895 mit dem 
Bemerken, daß weitere Abdrücke zum Preiſe von 1,25 M. für das 
Stück aus der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, Ber: 
lin SW., Kochſtr. 68 —71, bezogen werden können. Das Verzeichniß 
kann auf dem Bureau der Handelskammer, Wilbelmsplatz 19 I in 
den Buxeauſtunden eingeſehen werden. 


Militäriſches. 

= Berlin, 21. Nov. Ein Berichterſtatter verbreitet folgende 
Mittheilungen: Eine Probe⸗Mobilmachung findet jetzt beim 
Garde⸗Küraſſſler⸗Regimenk ſtatt. Geſtern, Donnerſtag, 
Morgen lief vom Generalkommando des Gardekorps der tele⸗ 
phonſſche Befehl eln, das Regiment ſofort in Kriegsſtärke 
mobil zumachen. Vier Schwadronen haben feldmarſchmäßlg 
auszuxücken, während eine Schwadron, und zwar bie vierte, als 
Erſatzſchwadron in der Garniſon bleibt. Jede Schwadron iſt auf 
150 Mann zu bringen. Da die Rekruten zur Mobilmachung noch 
nicht herangezogen werden können, fo find zur Ergänzung der 
Schwadronen auf Kriegsſtärke Mannſchaften des 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments zu den Küraſſteren kommandirt worden. Dieſe Mann: 
ſchaften müſſen aus der Kammer des Garde⸗Küralſter- Regiments 
a werden. Sobald der Befehl des Generalkommandos 
einlief, wurde unverzüglich mit der Ausführung begonnen. In den 
beiden Kaſernen des Regiments in der Linden⸗ und der Gitſchiner⸗ 
ſtraße herrſchte ſofort das reaſte Leben. Die Mannſchaften empfingen 
ſogleich die erſie Garnitur und für drei Tage Lebensmittel. Zu 
gleiche! Zeit ſpielte der Telegraph nach Tempelhof, um vom Garde⸗ 
Trainbataillon die Geſpanne für Proviant, Lazareth⸗, Jeldſchm ede 
und Feldbäckerwagen berbeizurufen. Die Trainpferde kamen bereits 
um 1 Uhr geſtern Nachmittag in Berlin an und wurden in den 
Stallungen des Realments vorläufig untergebracht. Die Fourier 
rückten bereits geſtern Vormittag in die Gegend von Teltow aus. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stolp i. Pomm., 22. Nov. Ergebnuſß der Landtags- 
Erſatzwahl Stolp⸗Lauenburg: General⸗Lieutenant z. D. 
Heydebrecht⸗ Silberberg (konſervativ) wurde mit 377 
Stimmen an Stelle des flüchtigen Hammerſtein gewählt 
Güſtenberg⸗Rexin (deutſch freiſinnig) erhielt 38 Stimmen. 

Stuttgart, 22. Nov. Dem „Staatsanzeiger für Württemberg“ 
worden in der Landtag auf den 4. Dezember einberufen 
worden. 

Brüſſel, 22. Nov. Die Regierung des Congoſtaates 
hat beſchloſſen, den Kapitän Lothaire vor ein bel⸗ 
giſches Kriegsgericht zu ſtellen. 

London, 22. Nov. Den „Times“ zufolge kündigte der erſte 
Lord der Admtralität, Goſhen, an, er würde jetzt die Deputation 
für die Erneuerung der Erforſchung der antarktiſchen Ge: 
biete unter den Ausſpicten der Regierung nicht empfangen. 

London, 22. Nov. Nach brieflich hier eingegangener vom 
18. November datirten Meldung aus Old⸗Calabar find die 
deutſchen Kommiſſare für die Abſteckung be 
Kamerungebietes in Old⸗Cala dar eingetroffen; fie wurden 
dort von den engliſchen Adminlſtratoren und den engliſchen Kom⸗ 
miſſaren empfangen und fuhren mit denſelben in einem Dampfer 
den Croß River-Strom aufwärts. 


Telephouiſche Nachrichten 
Berlin, 22. November, Nachmittags. 


Die Konferenz zur Vorberathung des Entwurfes des neuen 
Handelsgeſetzbuches beſprach geſtern den erſten Artikel 
Br 105 Theils und ſtellte heute den Begriff „Handelsgeſetz⸗ 
uch“ feft. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 22. November, Abends. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge waren geſtern beim 
Reichskanzler neben Anderen Staatsſekretär a. D. 
Sate Kammerherr von dem Kneſebeck, Präſident Bödicker, 

eheimrath Althoff, der Direktor des Reichsgeſundheitsamts 
Köhler, Geheimrath Leyden und Stabsarzt Dr. Panwitz ver⸗ 
ſammelt, zur Berathung eines einheitlichen Vorgehens in der 
Begründung von Volksheilſtätten für unbe» 
mittelte Lungenkranke. In der Beſprechung kam 
gm Ausdruck, daß in der Tuberkuloſe Bekämpfung durch 

olksheilſtätten mit allen Kräften vorzugehen ſei. Köhler 
ilufteiete durch umfangreiches Material die Gefahr, welcher 
das Volkswohl durch Tuberkuloſe ausgeſetzt ſei. Für die 
Verſorgung gänzlich Unbemittelter und Unterbringung minder 
Bemittelter, welche für die Anſtaltsverpflegung ein Entgelt zu 
zahlen vermochten, wären unter rag Oberleitung am beſten 
‚wei getrennt arbeitende Abtheilungen zu bilden, wobei auch die 
Mitwirkung ſchon organiſirter gemeinnütziger Vereine in erſter 
Linie das Rothe Kreuz zu rechnen ſei. Zum Schluß wurde 
ein Subkomitee gebildet für die weitere Verfolgung der Ange 
legenheit. 

Die „Nordd. Ztg.“ zufolge hat der Handelsminiſter die Hans 
delstammern und ſonſtigen wirthſchaftlichen Korporationen zur ers 
neuten Berichterſtattung über die hinſichtlich der 
Handelsverträge gemachten Beobachtungen 
und über etwaige Wünfche der Intereſſenten aufzufordern. 

Für die Vertieſung des Stettiner Haffs 
wird bereits im nächſten Etat eine beträchtliche Summe bereit 
geſtellt werden. 


Im Miniſtertum des Innern fol ber „Poſt“ zufolge am 27. er. 
eine Kommiſſton zuſammentreten, die ſich mit Abänderungsvor⸗ 
ſchläſen betreffend den Vorbereitungddient für 
höhere Verwaltungsbeamte befcäftigen oll. 


Flensburg 22. Nov. Die bieſige Strafkammer hat ben 
Schauſpkeler Mar von der Anklage der Majeſtäts be f eldi⸗ 
gung fretgeſprocken. 

Köln, 22. Nov. Heute Vormittag begann die erneute Ver⸗ 
gandiung im Mühlhelwer Kravallprozeß, gegen 
81 Angeklagte, faſt durchweg haldwüchſige Burſchen. Der Andrang 
des Publikums iſt groß. Die Vernehmung der großen Anzahl von 
Zeugen, ſowie der Angeklagten wird mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen. Die Anklage lautet auf Revolte und Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt. 

München, 22. Nov. Die Kammer der Abgeord⸗ 
we ten begann heute mit der Berathung des Wällitäretats. 
Nach eingehendem Referate dez Abgeordneten Wagner erkläcte der 
Kriegsminiſter, die Zzweljährige Dienftzett genüge 
im Allgemeinen. Nur dle techniichen Truppen, Bionire und 
und Artillerie, hätten gewiſſe Schwierigkeiten. Dos Urthell über 
die Halbbataillone jet ein ſehr gethelltes; fie ſeien eine halbe Maß⸗ 
regel (Hört, hört) und bleiben ihrem ganzen Charakter nach ein 
Nothbebelf. Sie hätten ſich, was die Entlaſtung der übrigen 
Bataillone betreffe, bewährt, indeſſen gebe es auch einzelne Nach⸗ 
theile. Die Ausbildung babe bel den Maanſchaften diefer 

ataillone eine gewiſſe Grenze, jedoch hätten z. B. 2 Kompaanien 
ſolcher Bataillone die Dienſtauszeichnung erhalten. Des Weiteren 
wies der Kriegsmintiſter die Angriffe auf die Ehrengerichte zurück. 
Dr. Schädler verlangt insbeſondere, daß bei der milſtärlſchen Eln⸗ 
ziehung die Grundlagen jeder Erziehung, Religion und Sittlichkeit 
energiſch gewahrt würden und befürwortet die Einſetzung inker⸗ 
nationaler Schiedsgerichte. Die weitere Berathung wurde auf 
Morgen vertagt. i N 

Petersburg, 22. Nov. Zwei Petersburger Profeſſoren 
ſind nach Abas Tuman unterwegs. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger iſt ſehr ſchwach und verläßt das Bert 
nicht mehr. Der Kaiſer, die Kaiſerin⸗Wittwe und die Groß⸗ 
fürſtin Xenia werden demnächſt eben dahin abreiſen. 

Brüſſel, 22 Nov. Die heutige Nachricht, wonach die bel⸗ 
giſche Regierung beſchloſſen habe, den Kapitän Lothaire vor 
eln belgiſches Kriegsgericht zu ſtellen, iſt, wie aus maßgebenden 
Kreiſen verſichert wird, unbegründet. Die belgiſche Regierung will 
der Angelegenhelt Stokes Ternbleiden und keinesfalls belalſche 
Offiziere gegen Lothalre auftreten laſſen, da letzterer als Beamter 
ſehen a ngoſtaates und nicht als belgiſcher Dffister anz 
ehen ſel. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konftautinopel, 22. Nov. Die Konſularberichte melden 
neue Gewaltthätigkeiten aus armeniſchen 
Ortſchaften im Vilajet Siwas. In den Küſtenſtädten 
herrſcht große Beunruhigung. 

Konſtantinopel, 22. Nov. Die Bemühungen Miftapha 
Paſchas, die Armenier in Zeitun zur Freigabe 
der gefangen gehaltenen Garniſon dieſes Ortes und zur 
Unterwerfung zu bewegen, hatten bisher kein Reſultat, 
da die Führer der Aufſtändiſchen ſich weigern, ohne 
formelle Zusicherung eines Generalpardons auf irgend einen 
Antrag einzugehen. Die Mobilmachung nimmt Dank der 
durch von der Goltz⸗Paſcha eingeführten Territorial⸗Einthei⸗ 
lungen einen guten Fortgang. Gegenwärtig ſind 100 Bataillone 
mobil. Nur in einzelnen von Aufſtändiſchen ergriffenen Ge⸗ 
tieten in Anatolien und Syrien find Hemmungen entitauden. 
Während in dem früheren Stadium der Bewegung die Truppen 
in mehreren feſtgeſtellten Fällen ſelbſt an den Gewaltthätig⸗ 
keiten theilgenommen haben, ſtimmen jetzt zuverläſſige Berichte 
darin überein, daß die Haltung der Truppen eine korrekte ge⸗ 
worden und dieſelben bei den Ausſchreitungen in wirkſa mer 
Weiſe eingreifen. 

London, 22. Nov. Die „Times“ melden aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 20. er.: Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr v. Calice als Doyen des diplomatiſchen 
Korps verlangte zuerſt geſtern den Ferman für die Zu⸗ 
laſſung eines zweiten Schiffes im Bosporus. 
Dieſe zweiten Schiffe der Mächte ſollen größer ſein als die 
6 jetzt im Bosporus befindlichen Depeſchenboble. Es iſt ver⸗ 
abredet, daß die geſammte Beſatzung aller 12 Schiffe nur 
1000 Mann betragen ſoll. 

Der „Standard“ meldet hierzu, der große Miniſter⸗ 
rath im Palais des Sultans, welcher geſtern Abend zu⸗ 
ſammentrat, ſei noch verſammelt, um die Frage, ob weitere 
Kanonenboote in den Bosporus einfahren dürfen, zu berathen. 
Dieſer Forderung ſoll man ſeitens des Sultans hartnäckigen 
Widerſtand entgegenſetzen, auch befürchtet man für den Fall 
des Erſcheinens der Boote den möglichen Ausbruch einer 
Erhebung in der Hauptſtadt. Der Berichterſtatter 
des „Standard“ glaubt aber, die Einfahrt der Boote würde 
am entſcheidenſten zur e des von den Mächten 
erſtrebten Zieles beitragen. In der Vorſtadt Pſamatia find 
aufrühreriſche Plakate vorgefunden. Auf die Ergreifung des 
Schuldigen iſt ein Preis ausgeſetzt. 


Nach einem Telegramm des Vali von Adana unterwarfen 


ſich die in dem Dorfe Tſchekmeſermen vereinigten Aufſtändiſchen 
infolge der Beruhigungen Schakir Paſchas. Es fand dort 
eine feierliche Verſöhnung (ö) ſtatt. 


Nov. Die „N. Fr Pr.“ meldet, daß von Per⸗ 
en N Bien mit dem en Botſchafter in Konſtan⸗ 
tnorel, Sir Currie, zuſammen zu treffen Gelegenheit hatten, de⸗ 
ſtritten wird, daß Currie der Ueberbringer eines 
1 dſchretbens der Königin Viktoria an den Sultan ſel. 

ußerdem erklärt die „N. Fr. Br.“, der Botſchafter ſel 
nichtmit deſonde ren Inſtruktio nen verſehen. 
London, 22. Nov. „Dally Chronicle“ veröffentlicht 
einen von den jungtürkiſchen Führern in Konſtantinopel ent⸗ 
worfenen „Appell an das engliſche Volk“ 
um Einführung einer pa lamentariſchen 
Verfaſſung. Der Appell iſt unterzeichnet von einem 
ottomaniſchen Komitee. > 
London, 22. Nov. Aus Koaſtantinopel wird gemeldet, 
der Su:tan habe um Aufſchub des Beſchluſſes der 
Botſchafter, ein zweites Stationsſchiff nach 
Konſtantinopel kommen zu laſſen, erfucht, weil ſonſt die 
2 ra Bevölkerung in ſtarke Aufregung gerathen 
würde. 


Familien- Nachrichten, ken 
Die glückliche Geburt eines ar- 
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Gertrud Otto, 


deb. Fritze. 
Poſen, den 22. Nov. 1895. 
Die Beerdigung finde! am 
Sonntag, den 24 d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kl. Geberit. 
3 aus ſtatt. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten 


Verlobt: Fri. Eliſab. Rother 
in Grotikau mit Herrn Prem.⸗ 
Lieut. Hans Weldlich in Schles⸗ 
wig. rl. Anna Martulik in 
Beuthen mit Herrn Gymnaſial⸗ 
9 Julius Paletta in 


Geſtorben: Herr Rechtsan⸗ 
walt u. Notar Oskax Lindenberg 
in Celle. Herr Dozent, Garten⸗ 


1 
Montag, den 24. November er. 


beginnt der alljährlich ſtattfindende 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Die zum Ausverkauf geſtellten Waaren ſind im Preiſe 
ganz bedeutend herabgeſetzt, und bietet dieſer Ausverkauf recht 
günſtige Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften Einkäufen von 
nur ſoliden Qualitäten. 


Modebazar H. Moses, geb. Schoenfeld, 


ANMeue Straße 6, 
inſpektor Car! Strauß in Könige⸗ Mode: u. Seidenwaaren, Damen⸗Confection. 
berg. Herr Oberförſter Theodor 
Goedecke in Magdeburg. Herr 1 


r Johann Durſt 
n Köln. Herr Rittergutsbeſitzer 


Bitte ausſchneiden und einſenden, Kan Verſand 


Guab Heymeyer in 1 nur her Nachnahme oder vorherſge Caſſa. 
2 Herr Hofrath Dr. Mobitz P 
Muse One Anitonwalt An die Stahlwaaren und Waffenfabrik i 


E. 


Braſſe in Schweidnitz. Frau 
Notar B. Stahl, geb. Köhler, in 
Schorndorf. 


D 


C. 8 Engels | i 1 bei * 


III 


EM Poſen. 


Sonnabend, den 23. Novbr. 1895. 
um letzten Male „Der Mili⸗ 
ärſtaat.“ Sonntag den 24. No⸗ 
vember 1895. Nachmittags Vor: 
ſtellung zu bed. erm. Brillen: 
Paſtor Broſe“ Abends 7%, 
Ubr Novität. Zum zweiten Male: 
„Der Evangelimann.“ [16350 


Poſener Laudweht⸗Verein. 


Sonnabend 23. November 


Lamberts Saal 
Große Kriegsbilder des 
Feldzuges 1870/71 
für Mitglieder und Angebörige 
des Landwehr Vereins. 
Ermäßigte Preiſe in den be⸗ 

kannten . 
Sperrſitz 4). I Plotz 20. 
Abendkaſſe 55 N 


“ Erstes Posener 


Unterzrichneter, Abonnent Bit „Poſener Zeltung“, erſucht um portofreie Bufenbeng 
eines Probe. Taſchenmeſſers Nr. 414 J. S. wie Zeichnung, mit 2 aus engliſchem Ra ſir⸗ 
meſſer⸗(Silber⸗ Stahl oslmieheten Klingen und mit vergul‘etent e e 7 55 et 
feinite Schildpatt⸗Imitat. hochfeinſte Polltur, fertig zum Gebrauch und Berpft 

ö 3 Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder 1,30 Mark do für einzu⸗ 
+ den. 


Ort und Datum (recht deutlich!) 


30 Acbeller, 8 1 in Eder (Böhmen). 


D Oc 005 1% l MBdejuarougg debug 
dünſgog us amdan Aagupg ap 8 


Unterſchrift (leserlich!) 
edes Meſſer iſt geſtempelt mit meiner beim 


atentamte eingeſr genen Garantle⸗Marke. = 


Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft am Platze, welches außer an Groſ⸗ 1 
ſiſten und Detailliſten auch direlt an Pribate verſendet und zwar Alles zu Engros⸗Preiſen. \ 


Illuſtrürtes Preisbuch meiner fümmtlichen 
Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. 


BENEDICTINE 


de VZABBAYE de FECAMP 


J. Oo. o. F. 
M. 25. XI. A. 8 U. L. 


Eolptechnische resellschat, 


Sperialilä len- Theater. 3 155 "Un, in (Seine-Inferieure) Frankreich. 
um e'sc en estaurant: 
. Ballotement. 


Etablissement „Riviera“. 
Bor dem Zoologiſchen Haren. 


Heute Sonnabend, 
den 23. November 1895 
U Mieſen⸗ Programm!! 
Schlager auf Schlager. 
Erſtes e der berühmten 
Barſikow⸗Troupe, 
dete Akrobaten der Gegenwart. 
Letztes Auftreten der beiden 
Chineſen 
Tsching-Tschung. 
Beginn der Vorſtellung 7 Uhr 
Billets nur an der Kaſſe. 
Sperrſitz 1 * lieg 80 Pf. 
e Direction. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE, 


2 Geschäftliche W 
16368 Aerztlich empfohlen. 


3. Diskussion 


Handwerter-Berein, 


Montag, den 25. d. Mts., 
15 5 8¼ Uhr im Hotel 
de Saxe, Beeslauerſtc. 15 


Vortrag 
des 5 Herrn 
Dr. Schwartz über 


Poſenſche 
Innungs⸗ Alterthüner. 


Gäſte find willkommen. — In⸗ 
Morgen 1 ce untag: beber von gewerblichen Alder⸗ 
— werden erſucht, dieſelben 


Große Sorliellung un) behufs Vorzetanna mitzubringen. 
mit 2 I Wenzels Bestanranl, 


Wronkerſtr. 4, I. Etag. 
empfiehlt ſeine renovirten Loka⸗ 
litäten mit großem Saale zu 
Vereinszwecken, Hochzeiten ꝛc. 
Jeden Dienſtag u. n 

DEE Eis beine!!! 

Gute warme HP 


Man verlange immer am Fusse jeder 
[Flaschedie viereckige Etiquettemitder 
Unterschrift 5 

des General · «ZEF2 


In Posen zu haben bei: Jacob Ap- 
Del. W. Becker, Wilhelmsplatz 14. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Sam- 
ter jun., Berlinerstr. 20. 14607 


Hans Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


Reparaturen und Neviſtonen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


auſterhalb in, tüchtige und fachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 


bei erhöhten, Breiten der 
Pla 16352 
Welt-Panorama 


Wilhelmſtraße Sb, vis-à-vis 
der Hauptpoft. 16807 


Vorzügl. Lagerbier v. Faß! rechnung wird zugefichert. 
Unter⸗Italien. w> Meſtaurant w> Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. 
Krieg. M. Jaretzki, Marstallstr.. 2. Milchwirthſchaft. 
Geöfinet 8 Mor, Morgen bis „gonntag, fein, ut, Darm, Max Kuhl, Posen, 
Gntcie 20 een ee ke 


Hynlenſſcher Bierausſchank. Eiſengießerei, 8 und are an 


General⸗Verſammlun 
beſchlußfähig. 
en 1 berufen wir 585 


d. J., Vorm. 
Jaxeckiſche Lokal (Marſtall⸗ 
ſtr 2) 


wlederum 
ſammlung mit dem Bemerten, 


1 beſchlußfüdia' 


in Breslau oder bei den Herren 
Albert Schwaß & Co. in Berlin 
erforderlich. 


 Gnsglühliht-Apparat 


compl. M. 5,00. 


Glühſtrumpf ink für alle Glühlicht⸗Brenner 
paſſend, M. 1,50, 


übertrifft an 8 80 und Brenndauer ſümmtliche im Handel 


befindliche Fabrikate. 


Eigene Werkſtatt 


für Montagen und Reparaturen. mp _ 
Broncir⸗ und Galvaniſirungs⸗Anſtalt. 
Ausführung von Haus-Telegraphen- ꝛc. Anlagen. 


Sigism. Ohnstein, 


Wilhelmplatz 5. 


Berlinerſtr. 20. 


Fernſprech Anſchlußf Nr. 277. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


nur Markt 6411, 8. Reinsch, nur Markt 641. 
Erſte und einzige Fabrit in Poſen, verkauft ſo lange 
Dr 8 reicht, Jaguets, hochmodern, weite Aermel, von 


0 M., Mäntel ſehr elegant von 10—50 M,, 


ned und doppelt von 3—30 
Auswahl. 


Bertin zur Förderung 
der Erwerbsfähigkeit un, 
bemittelter Mischen 


Dle zum 20. d. M. berufene 
war nicht 
Gemüß $ 3 une 
halb 

e den 24 November 
10% Uhr in das 


aſte 
elne Generalver⸗ 
daß dieſelbe „bei jeder Zahl der 
5 45 


Tagesordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht; 
aſſen⸗Entlaſtung. 
2. Neuwahl des Vorſtandes und 
der Rechnungsprüfer. 
3. Ev. ae = 
Der Vorftand. 
Die ordentliche General⸗Ber⸗ 

3 12 Aktionäre unſerer 

Aale am De⸗ 

zem un 5, Nachmittags 

1 Abr Boten, Mylius 

Hotel, He 16371 

Tagesordnung. 

1. Erſtattung des Geſchäfts⸗Be⸗ 
richts ſeitens des Auffichts⸗ 
raths, Vorlegung der Bilanz 
und Ertbeilung der Decharge. 


2. Belhublafiung über die Ver⸗ 


wendung des Reingewinns. 

3. Wahlen zum Aufſichtsrath in 
Gemäßheit des 8 14 des 
Statuts. 


4. Erhöhung des Grundkapltals 


= zur Höhe von 1350 000 


ark. 
5. Abänderung des Statuts, Ins» 


beſondere der Baragroppen 1, 


„ 8, 5, 7, 11, 12, 14 15, 16, 
22, 23, 25, 3 

Zur Thellnahme an der Gene⸗ 

ral⸗Berſammlung iſt die Hinter⸗ 


legung der Aktien bis ſpäteſtens 
ren 7. Dezember 1895 in den 


üblichen Geſchältsſtunden bei der 
Geſellſchaftskaſſe in Poſen oder 
bei der Breslauer Diskonto⸗Bank 


Poſen, den 22, November 1895. 
Der Auſſicht Srath 
der Poſener Spritactien⸗ 


eſe aft. 
Gravenstein, Vorſitzender. 


Friſch geſchlachtete, ſauber 
gereinigte Gänſe, Enten u. Hübner, 
läglich friſchen e ſowte 
feinſtes Hänſepökelfleiſch A Pfd. 
70 Pf., beſtes e een 1 u 
150 M. empfirblt 16 

ich’s 


Gebr. Repp 


TEN Pig Sapieba⸗ 
e 


3 
eſtzeitungen fe 
Malwina Warschauer, Marit 74. 


539 EHEN 


arößtes Poſtyerſandt⸗Geſchäft 
nach allen Orten 
Tauſende edle Sänger auf Lager. 
Preis Katalog frei. 


St. Andreasberg I. Harz. 14600 


Freitag, 
Sonntag, 


arniſo 
Sonntag, 24. Nov. 


Sonntag, 24. Nov. 


Mittwoch, den 27. a 


erinen, 


M., Abendmäntel in seoher 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Posen. 


e. 
Sonntag, 8 Nov. (Todtenfeſt), 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahl, 
Herr Paſtor Sprinaborn. 
10 Ubr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Zehn. 
Kindergottesdienſt. 
6 Uhr, liturgiſcher Goltes⸗ 
dienſt, Here Paſtor Spring⸗ 


born. 
Zakrzewo. 
Sonntag, 24. Nov, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt, Herr P. ediger 


r 

t. Petrikirche. 
Sonntag, 24. Nov. (Todlenfeſt), 
Vorw. 10 Uhr, Predigt. 
9 an Dr. Bor⸗ 
tus. Nach der Predigt 
eichte und Abendmahl. — 
Abends 6 Uhr, Gotlesdienſt, 

Herr Dlakonus Steffani. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, 24. cov. (Rodtenfeft), 


end⸗ 

hr dhſctke⸗ 
0 2 Herr Ober⸗ 
Kor.» Rath Reichard. 
Klrchenkollekte fir das Dia⸗ 
konifjenhaus 11½/ Uhr, 
i Abends 

6 Uhr, Iturgticher, Gottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Loycke. 
den 29. Nov., Abends 
6 br, Gottes dienst, Herr 
Ober⸗ an to th D. Relcha nd. 


den 24 „gRovember 
(Todtenfeſt), Abends r. 
Prediat, Herr Paſtor Jiſe 


Evang. 

(Todtenfeſt), 
Vorm 10 Uhr Predigt, Herr 
Div.⸗ — 2 Pickert. \ 
und ig feier nur für 
Familtlen. Abends 6 hr, 
— che Andacht mit Are 
ſpra Herr Militär Ober- 
ernte W. fing. Der Kinder⸗ 
gottes dienſt fällt * 
Evang.⸗Lutheriſche 
a 


See 


bends 
7% hr, Predi Herr 
Sabel "ber een & 
e der en 
Diakon fte Auftal 
Sunnabe — 555 Yen Nov., Abends 
Uhr, a benſchluß. Herr 
Pane Küh 


Sonntag, 24. EN (Todtenfeſt), 
Bormitta Lübn Predigt, 
err Pa 1 
25. * 


Vorm. 9¼ Uhr, 
Superintendent 


w 5 - 1125 Mar 

— Nov. 3 
10 Uhr, Prediat, 
Herr a u: Büchner. Nach 
der Predigt Beichle und heil. 
mende e 8 —. * 6 — 
e Andacht redigt,. 

Herr Paſtor Büchner. 


In den Parochteen der vorge⸗ 


Uropas. eier, Kirchen find in ber Beit 


16. bis zum 22. Nov 


W. Gönneke, Getauft 18 männl., 8 weibl. Berl. 


Geſtorb. 3 8 » 
Getraut 7 Paar. 


Nr. 819. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. November 1895 


Polniſches. 
Poſen, den 22. November. 

8. Ueber den „Paſtorenſozialismus“ der Herren Göhre, 
aumann und Genoſſen unterrichtet der „Kuryer“ ſeine Leſer, 
nicht ohne zum Schluß mit Saume zu ſagen: „Seht, wir Wilden 
Find doch beſſere Menſchen!“ Für einen gläubigen Kathollken“, fo 
ſchlägt fi der „Kurer ſelbſtbewußt an die fromme Bruft, „i 
es fürwaßr ein Räthſel, wie chriſtliche Gelftliche in dieſer Form 
elne Partei unterſtüßen können, welche dem abſoluten Atheismus 
dient. Pipchologiſch könnte man dieß nur auf folgende Weile 
deuten. Jene Prediger fühlen, daß etwas für den Arbeiter ge⸗ 
ſchehen müſſe. Der Paftor genießt jedoch in proteſtantiſchen Ge⸗ 
enden bei dem Arbeiter kein Anſehen, da der Proteſtantismus 
eine innere Lebenskraft hat. Die Walch ſelbſt ſehen in ihrem 
Bekenntnuiß keinen Leitſtern, nach dem fe ſich richten 
könnten. Sie wiſſen ſelbſt nicht, ob fie es mit dem chriftlichen 
Poſttivismus oder mit der Negation halten follen, deren An⸗ 
bänger gegenwärtig die Profeſſoren der Theologie in ihrer 
Mehrheit find, halten ſollen. Der Führer, welcher bet ihnen bis. 
lang noch die meiſte Bedeutung beſitzt, Herr Stöcker, verliert 
immer mehr Anhänger und ſeine Loſung „Tiennung vom Staat“ 
enthält lediglich eine Negation, ohne an deren Stelle etwas Poſi⸗ 
tives und Gewiſſes zu ſetzen. Auf dieſe Weiſe fteht ſich der prote⸗ 
ſtantiſche Geiſtliche auf eine ſchiefe Ebene geſtellt, von welcher er 
longſam zugleich mit der ſeiner gutanvertrauten Heerde hinab⸗ 
gleitet. Das iſt jedoch bei dem katholiſchen Prleſter, was deſſen 
ſozlale Beſtrebungen anbelangt, nicht der Fall. Er ſteht auf der 
ſicheren Grundlage des Dogmas und der Sittenlehre der Kirche; 
dieſe haben noch Macht über die Gemüther, welche bewirkt, daß 
ein Berfallen in Atheismus und Kommunismus nur ſporadiſch vor⸗ 
kommt. „Wäre Pommern katholiſch“, — ſo ſagte einer der Redner 
auf dem Breslauer Sozlaliſtenkongreß — „dann hätten wir dort 
nicht ſovlel Anhänger“. Die jetzige wirthſchaftlich traurige Lage in 
Stadt und Land hat auch in katholiſchen Gegenden manchen unzu⸗ 
friebenen Wühler ins ſozlaliſtiſche Lager getrieben; doch hat die 
Partei des Umſturzes dort nie die Mehrheit, oder wie in manchen pro: 
teſtantiſchen Gegenden die Allein herrſchaft erringen können. Auch auf 
die Arbeitgeber übt der Katholizismus eine andere Wirkung aus 
als der Proteſtantismus. Im Grunde der Sache beſteht zwiſchen 
Proteſtantismus und Sozialdemokratie eine innere Verwandtſchaft. 
Jene Paſtoren ſplelen heut nur dleſelbe Rolle, die Luther zu 
Beginn der Bauernkriege ſplelte. In Folge ſolcher Vorgänge ſowle 
tr Folge des im Schooße des Proteſtantismus immer mehr vor» 
ſchreltenden Zerſetzungsprozeſſes verliert die proteſtantlſche konſer⸗ 
vatipe Partei immer mehr an Bedeutung. Mit Recht hat auch 
Leo XIII geſagt, daß nicht die Katholiken mit den Proteſtanten, 
ſondern dieſe ſich mit den Katholiken gegen die Feinde des Chelſten⸗ 
thums verbinden müßten.“ (Schläft denn der „Kuryer ?“) We 
er nichts von den Fortſchritten des Sozialismus gerade in 
kotholtſchen Ländern, wie z. B. in Belgien? Und fühlte ſich nicht, 
um ein Beiſpiel aus den jüngſten Tagen anzuführen, in Dort» 
mund gerabe der Ultramontanismus zur Sozialdemokratie hin⸗ 


gezogen? — Red. f 
’ =; Von der katholiſchen Schule zu Brandorf bei Beutſchen 
berichtet der „Kuryer“, der Schulvorſtand habe gegen die 
führung des dritten (proteſtantiſchen) Lehrers Widerſpruch er⸗ 
boben. Da dieſer neulich vom Kreis⸗Schulinſpektor eingeführte 
ehrer den Unterricht trotz jenes Proteſtes aufgenommen habe, 
hätten Schulgemeindemitalteder ein langes Telegramm an bie 
„ haken 16, Jim Bier, u 
e Folgen e 

ſelbſt zuzuſchreiden haben. Ned) een den 
8. Angelegenheiten des Handwerks kamen laut elnem 
Bericht der „Gaz. Tor.“ in der am 20. d. M. von dem Thorner 
polniſchen Induſtrieverein veranſtalteten Verſammlung, an welcher 
duch bie Adgg. v. Czarlinski und v. Slagkt tbeilgenommen 
baten, zur Besprechung. Der Erſtgenannte erklärte, nachdem bie 
Verſammlung durch den Redakteur Breiski eröffnet worden war, 
er und fein genannter Kollege ſelen erſchlenen, um die Anſichten 
er Handwerker bezüglich der ihren Stand betreffenden Tages⸗ 


frogen zu hören. Der gefährlichſte Feind des Handwerks fe die 


* on RUN RUN 


Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
68. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Es blieb ihm nichts anderes übrig, als dem Kutſcher ſein 
— Logis zu ee da die Kranke ſich noch nicht 
5 olte und er das ihrige daher nicht erfahren konnte. Seine 
Verlei ean würde ihm, wie er vorausſetzte, gewiß aus ber 

rlegenheit Helfen und die Dame bis auf Weiteres bei ſich 


dhe 
der Finſterniß, welche während des 
R h gegenwärtigen 
nächtlichen * im Innern des Wagens herrſchte, konnte 
er nicht 11 si er die Umriſſe feines ihm fo plötzlich aufge, 
drungenen 115 1 en, und nur einmal noch be; 
leuchtete 5 er Fahrt ein greller Blitz deſſen Züge. 
Das bleiche Antlitz, welches ihm hlerdurch für einen Augen, 
blick ſichtbar ward, hatte etwas jo Liebliches, einen ſo un⸗ 
ſchuldigen, kindlichen Ausdruck daß dem jungen Mann das 
Mangs ſehr unwillkemmene Abenteuer nun ſchon ein etwas 
regeres Intereſſe einflößte, als es die Theilnahme für einen 
leidenden Mitmenſchen ohnehin erheiſchte. Nun machte das 
vielleicht durch den blendenden Lichtſchein aus feiner Apathie 
erwachende junge Mädchen eine Bewegung und bald darauf 
vernahm Oswald die von einer nur ſchwach tönenden Stimme 
hervorgehauchten Worte: 
ein Gott! Wo bin ich denn?“ 
hielt erade, als er eine beruhigende Antwort erthellen wollte, 
hören. Droſchke, und deren Führer öffnete den Wagenfchlag, 
95 n Won am Hauſe der Frau Greißler angelangt und 
j Hab arn ſprang hurtig auf die Straße. 

" Sie keine Sorge, Fräulein!“ rlef er zurück. 
„Ich werde Ihnen unverzüglich weibliche Hilfe ſenden!“ Mit 
dieſen Worten verſchwand er in der Hausthür. 

Das Mädchen aber kam nun erſt völlig zu ſich und 
blickte bei dem ſchwachen Schein der in einiger Entfernung 
poſtirten Gas laternen höchſt verwundert durch den offen ſtehen⸗ 
den Schlag ins Freie. Auch ſie ſchickte ſich an, auszufteigen, 
was aber noch etwas langſam von ſtatten ging. 

Da erſchien bereits Frau Greißler in Begleitung des 


unrebliche Konkurrenz, und er bitte, dieſen Gegenſtand ebenfalls 
auf die Tagesordnung zu legen. Nach lebhafter Diskuſſton erklärte 
ſich die Verſammlung eluſtimmig für die Zwangsorganiſation des 
Handwerks in Innungsform, jedoch gegen die Einführung der 
bon der Regierung projektirten Handwerkskammern. Die Noth⸗ 
wenbigkeit und Nützlichkeit der Handwerkerprüfungen wurde von 
den Verſammelten im Prinzip anerkannt Da jedoch bei den theo⸗ 


ſtſretiſchen Prüfungen etwaige Unkenntniß der deutſchen Sprache nach 


Anſicht der Verſammelten manchem tüchtigen polniſchen Hand⸗ 
werker den Weg zum Selbſtändigwerden verlegen könnte, erklärte 
ſich die Mehrheit der Verſammelten gegen die obligatoriſchen 
Handwerkerprüfungen. Bel der Behandlung der Frage, betreffend 
dle unlautere Konkurrenz erläuterte Adg. v. Czarlinsti die bes 
zügliche Regierungsvorlage und betonte dabei, daß letztere dem 
rechtſchaffenen Handwerker mehr von Vortheil ſein werde, als 
Handwerkerorganiſationen und ⸗Prüfungen. Einſtimmig warde be 
ſchloſſen, die polnſſchen Abgeordneten zu erſuchen, für die Vorlage 
betr. den unlauteren Wettbewerb zu fllmmen. Ferner gab die 
Verſammlung dem Wunſche Ausdruck, daß die polniſche Fraktton 
wie bisher die Einſchränkung der Gefängnißarbeit anſtrebe. Die 
beiden Abgeordneten erklärten zum Schluß, fle würden auch in 
Zukunft gern an Verſammlungen theilnehmen, in welchen Fragen 
betreffend das Handwerk zur Berathung ſtänden; auch würden be⸗ 
rechtigte Forderungen des Handwerks gewiß von ihnen in der 
Fraktſon unterſtützt werden. Stimmen würden fie jedoch gemäß 
Ne use der Fraktionsmehrheit, da dies die Soltdarltät er⸗ 
eiſche. 

8. Herr von Paruſzewski jr. — Mileſzewoer Angedenkens 
— hat die v. Lyskowskiſchen Erben ſowle „Dzienntk“ und 
„Goniec“ wegen Beleidigung verklagt. 


Aus der Provinz Poſen. 


X. Wreſchen, 20. Nov. [Verfügung. Goldene Hoch⸗ 
zeit. Verſetzung. Verein tsrael. Lehrer.] Die hiefige 
Pollzei⸗Verwaltung erläßt auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1850 an die hieſt en Bäcker die Verordnung, die Backwaaren auf 
ſauberen, mit einem 50 Centimeter hohen Umfaſſungsgitter ver⸗ 
ſehenen Verkaufstiſchen, bezw. Gefäßen und Körben aufzubewahren. 
De Verkäufer dleſer Waaten müſſen ſtets ſaubere Kleidung und 
zur baben und den Käufern das Betaften und Zurücklegen der 

aaren nicht geſtatten. Zuwiderhandelnde ſollen mit 9 Mark 
Strafe belegt werden. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 
n J. in Kraft. — Die Auszüagler Machinskiſchen Eheleute in 
Wenglexki begingen in dleſen Tagen das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit, bei welcher ihnen die Ehejubiläumsmedallle überreicht wurde. 
— An Stelle des mit dem 1. Januar n. J. in den Ruheſtand 
tretenden Gerichtsſekretüärs und Dolmetſchers Fritz vom hieſigen 


{6 | Amtsgericht iſt Gerichtsſekretär Jeske aus Schildberg nach bier 


verſetzt worden. — Der „Verein is raelltiſcher Lehrer für Schleſten 
und Poſen“ bittet in feinem Berichte um jäprlite oder einmalige 
Geldzuwendungen, um die im Dienite der jüdiſchen Schule arbelts⸗ 
unfähſg gewordenen Lehrer wirkſamer unterſtützen zu können. 
Mitalted diefer Kaſſe kann jeder jüdiſche Lehrer, auch jede jüdtſche 
Lehrerin werden, welche an einer öffentlichen Lehranſtalt wirken 
und noch nicht 50 J ihre alt find. Ehrenmitglied wird jeder, der 
ohne Gegenleiſtang jährlich 6 M. Beitrag oder auf einmal 150 M. 
an die Kaffe zahlt. Unterhügt werden ſolche Mitglieder, die bet 
ihrer Arbeitsunfähigkeit 5 Jahre im Vereine waren, auch deren 
Wittwen und Walſen. Ein unverhelrathetes Mitglied erhält eine 
Quote, eine Wittwe desgleichen, ein verheirathetes Mitalted 1¼ 
Quote und eine Waiſe ½ Quote. Eine Q ote überſteigt aber 
jährlich nie 20 M. Ordentliche Mitalteder zählt der Verein 
21,19 Herren und 2 Damen, die 400 M. Jahresbeiträge entrichten. 
Die Einnahmen waren: 1. zum Kapitalfonds 1748.18 M., 2. zum 
Unterſtützungsfonds 2554,50 M., zuſammen 4302.68 Mark. Der 
Kapltalfonds beträgt 33 508.88 M. in Pfandbriefen. Verausgabt 
wurden 3293,80 M., darunter 1200 M. für Benftonen, fo daß ein 
Beſtand von 1008.88 M. verbleibt. Zum Vorſtande gehören: 
Dr. Samuelſohn, Pringsheim, Dr. Badt, Louis Hamburger in 


Breslau, Blumenfeld⸗Schweildnitz, Herbſt⸗Liſſa, Tlutner⸗Bunzlau, von denen vor Kurzem an dleſer Stelle Mittheilung gemacht worden 


Steiner⸗Gr. Strelltz. 


——— — 


Baron Fronhofen unter dem Eingange. 
mit ein paar Worten von der Sachlage unterrichtet war, 
wollte ſich in ihrer angeborenen Gutmüthigkeit möglichſt dienſt⸗ 
willig zeigen und faßte die Ausſteigende mit ihren noch 
immer rüſtigen Armen um den Leib, um ihr vollends aus 
dem Wagen heraus zu helfen. Auch Oswald trat jetzt herzu 
und beabſichtigte, der Dame, die nun auf eigenen Füßen zu 
ſtehen vermochte, ſeinen Arm anzubieten. Dieſe aber daulte 
ſehr befangen und legte die paar Schritte bis in die Haus⸗ 
flur, nur von Frau Greißler unterſtützt, zurück. Die Fremde 


hatte offenbar noch keine klare Vorſtellung davon, was eigent⸗ hab 


lich mit ihr vorgegangen war und wer ſie hierher gebracht 
hatte. Bis Baron Fronhofen den Roſſelenker inſtruirt hatte, 
vorläufig noch abzuwarten, ob man das Fuhrwerk nicht noch 
mals bedürfe, waren die beiden Frauens perſonen ſchon in der 
Greißler ſchen , el verſchwunden. Oswald über⸗ 
legte einen Augenblick, ob er ſogleich dorthin nachfolgen folle, 
aber er entſchied ſich dafür, vorher 11 einige Zeit verſtreichen 
u laſſen und ſich auf ſeine eigenen Zimmer zu begeben, um 
ch der durchnäßten Oberkleider zu entledigen und auch den 


rauen Gelegenheit zu entſprechenden Maßnahmen zu gönnen. Hausfrau zuſammen kam, 
8 Belle a 0 nach dem Befinden des hübschen! geſtellt zu 1 aber in dieſem Moment hatte er noch 


Erſt dann wollte er ft 


Die erſtere, welche 


= Zirke, 21. Nov. [Unglücksfall. Wilderer. 
Nachdem vor Kurzem erſt von hier aus über einen durch Vergif⸗ 
tung herbeigeführten Todesfall berichtet worden, verlauket heute, 
daß in dem benachbarten Eichberg das 2¼ jährige Kind eines dor⸗ 
tigen Einwohners unter Vergiftungsſumptomen geſtorben if. Das 
Kind fol von der der Heidel⸗ oder Blaubeere ſehr ähnlichen 
Frucht des Nachtſchattens gegeſſen und nach dem Genuß in Krämpfe 
verfallen und geſtorben fein. — Vor einigen Tagen dat ein Forſt⸗ 
lehrling der hieſigen königlichen Oberförſterel in dem Forſtrevler 
Berg einen Wilddieb ergriffen, und demſelben elne Olnterlade⸗ 
Doppelflinte abgenommen. Die Perſonallen des Wilderers konnten 
feſtgeſtellt werden. f 

* Labiſchin, 20. Nov. [Kindesmörderin] Geſtern 
wurde eine Kinde smörderin Namens Jendryſzewskl in das hieſtge 
Gerthtönefängnik eingeliefert. Sie hat vor 7 Wochen ihre andert⸗ 
halbjährige Tochter in einen Waſſertümpel bel Grzanowo geworfen, 
wo die Leiche exit jetzt gefunden worden fit. Sie hat bei dem 
Verhör ihre That eingeſtanden und als rund angegeben, ein 
innerer Drang habe fte dazu getrieben, ſich des Kindes zu entle⸗ 
digen. Ste tft verheirathet, ihr Mann befindet ſich aber fett einigem 
Jahren in Amerika. 

Oſtrowo, 21. Nov. [Poſtſchalterdlenſtſtunden.] 
In Nr. 807 u. Bl. hatten wir gemeldet, daß in Oſtrowo vom 
1. Dezbr. ab die Schalter des Poſtamts an Sonn⸗ und Feiertagen 
nur noch in der Zeit von 6—7 Uhr Abends geöffnet fein würden, 
wodurch man eine Schädigung gewerblicher Jatereſſen befürchtete. 
Wie uns die Oſtrower Poſtverwaltung jetzt mittheilt, It die Nach⸗ 
richt inſofern allerdings richtig, als der Nachmittags ſchalter⸗ 
dienſt an Sonn⸗ und Feiertagen vom 1. Dez. cr. ab auf die Zett 
von 6—7 Uhr beſchränkt werden ſoll, ber Vormittagsdienſt 
und der Telegraphendienſt am Mittag baden eine Aenderung 
jedoch nicht erfahren. Damtt dürfte auch der Grund zu der 
mitgetheilten Befürchtung fallen. 

© Argenan, 20. Nov. [Krlegerfeſt. Neues Amts⸗ 
gerſcht.] Das vom bieſigen Krlegerv rein „jum Beſten des 
Kalſer⸗Wilhelm⸗Denkmals auf der Schloßinſel bel Kruſchwitz“ in 
Witkowskis Tivoli⸗Saal veranſtaltete patriotiſche Feſt, an welchem 
ſich auch der hieſi e Männergeſangverein bethelliate, war ſehr 
zahlreich beſucht. Der Relnertrag beträgt gegen 250 Mark. 
Ein langjähriger Wanſch der hieſt zen Einwobnerſchaft und des 
zu Argenau gehörenden Hinterlandes, ſcheint nunmehr in Ecfüllung 
zu gehen. Es iſt den Bemühungen der hleſi zen Behörden, wle 
verlautet, gelungen, die Zuſage zu erhalten, daß Argenau nach 
Erfällung der üblichen Vorausſetz ungen wie andere kleine Städte 
der Provinz ein Amtsgericht erhält. 

O Pleſchen, 21. Nov. [Goldene Hochzeit. Heute 
b’aing das Stellmacher Schmidtſche Ehepaar hlecſelbit im 
Kreiſe zahlrelcher Verwandten und Freunde die Feier der goldenen 
Hochzeit. Die kirchliche Elnſegnung des no ſehr rüſtigen Jadel⸗ 
paares fand beute Vormittag in der evangeliſchen Klrche ftatt. 

-t. Schweinert, 19. Nov. [Amtstfubiläum] Geſtern 
felerte der Kintor und erſte Lehrer Becker 15 Pelttiſch ſein fünf zig⸗ 
jähriges Amtstubiläum. Pfarrer Kotterba überbrachte dem Jabllar 
die Glückw änſſde der Löntgl. Regterunz und überreichte im Ninen 
derſelben dem Jubilac ein Geldgeſchenk von 3)0 Mirk. (Den 
hohenzollernſchin Hausorden hat der Jubllar beretts vor einigen 
Jahren erhalten) Im welteren Verlauf folgte die Ueberreich ung 
der Geſchenke Seitens der Lehrer der Krelsſſchulinſpektton Birn⸗ 
baum I. und der Lehrer der ee deſteh end aus einem 
Regulator, ſilbernen Löffeln und aus einem Album mit den Photo⸗ 
araphlen der Lehrer, mit denen der Jubilar während feiner 43 jä9⸗ 
rigen Dlenſtzelt in Brittiſch auf den Bezliekskonfer enzen zuſimmen⸗ 
gewirkt bal. Von der Gemeinde wurde dem Jubtlar ein Ruheſeſſel 
en Eßlöffel und der Schulfugend der „ſeanende EHriftus“ 
geſchenkt. 

ch. Rawitſch, 20. Nov. Zum Bahnbau Lleanitz⸗ 
Rawiltſch⸗Kobyllin Regulkrungader Bartſch 
bei Herruſtadt.] Die von dem Oberingenieur Alttzſchner hier⸗ 
ſelbſt in Auftrage der Firma Lenz & Co. in Stettin in der Nähe 
von Winzig im Krelſe Woblau vorgenommenen Neuvermeſſungen, 


iſt, bleiben für das ganze Project ohne wesentliche Bedeutung. Es 


. 


Immer mehr befremdet öffnete Oswald die zu ſeinem 
Wohnzimmer führende Thür und ließ Frau Greißler ein⸗ 
treten, obwohl er deren Verhalten in der That etwas ſonder⸗ 
bar fand. Es kam ihm ebenſo eigen vor, wenn das junge 
Mädchen ſich ſo raſch aus dem Hauſe entfernt hätte, ohne 
ihm ein verbindliches Wort für den geleiſteten Beiſtand zu 
ſagen, als wenn man daſſelbe, falls es noch anweſend war. 
in der Parterre⸗Wohnung nun fo Lange allein laſſe. Aber 
die Hausfrau ließ ſich in Oswalds Stube ganz gemüthlich 
auf einem Stuhl nieder und ſchien es keines wegs eilig zu 


en. 
„Sie werden entſchuldigen, Herr Baron! Einer alten 
Frau muß man eben etwas zu gute halten“, ſagte ſte. 
„Das kam ja ſo plötzlich, daß mir die Aufregung ganz in 
die Glieder gefahren iſt, und das Treppenſteigen iſt auch 
nicht mehr meine Sache. Ja früher, da war es etwas 
anderes! Da nahm am liebſten immer gleich zwei 
Biegen, einmal und huſchte hinauf und hinunter wie ein 

eſelchen.“ 

Oswald war es ſchon gewohnt, fo oft er mit feiner 
0. Geduld etwas auf die Probe 


Mädchens erkundigen und es mittels der wartenden Droſchke weniger Luſt als ſonſt, dem Strome ihrer Rede ganz freien 


nach Hauſe bringen zu laſſen. 
5 — verfloß nahezu eine Viertelſtunde. Als er aber die 


Treppe heruntergehen wollte, um fein Vorhaben auszuführen, er ſie. „Ich weiß ja noch immer nich 


Lauf zu laſſen. 


„Die Dame, Frau Greißler! Die Dame!“ unterbrach 


t, wle es mit meinem 


wartet der Fiaker noch vor der 


ſah er zu ſeinem Erſtaunen die Hausfrau aus dem oberen niedlichen Pflegling 1 und dies iſt doch im Augenblick 
A 


Stockwerke herabſteigen. 
„Wie, Frau Greißler?“ rief ihr Oswald zu, „Sie haben 
Ihren Schüßling verlaſſen? Hoffentlich wird doch unſer 


krankes Vögelchen nicht ſchon ausgeflogen fein, bevor ich nur etwas übernimmt, fo thut fie 
gekommen bin, ſein, wie es ant ganz hübſches Gefieder den Droſchkenkutſcher 


dazu 
beim Lichte betrachten zu können 

„Es iſt alles in beſter Ordnung, verlaſſen Sie 
lieber Herr,“ antwortete die Gefragte, einen 
legenen Blick nach der oberen Etage zurückwerfend. 


Wenn Ste nichts dagegen haben, ſo kehre ich ein bischen bei 
Ihnen ein.“ 


die Hauptjache. 
Hausthür.“ 
„Iſt auch ſchon beſorgt. Wenn die Greißler einmal 
nichts halb. Darum — ich 
bezahlt und fortgeſchickt, bevor ich 


ber | 
erauf ging. Die Kleine wollte durchaus den Fuhrlohn fel 


5 
fich darauf, berichtigen, aber ich wußte, daß der Herr Baron ſich das nicht 
etwas ver⸗ nehmen laſſen würde. 
„Sie und — mein Gott! — bei dem armen Ding ſind die 
jollen ſogleich alles erfahren, aber nicht hier auf der Treppe. ſtückchen auch dünn geſäet.“ 


Junge Herren ſind ja immer 1 — 


Fortſetzunalfolat. ea 
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handelt ſich ledialich um Verlegung der projectirten Bahnlinie in] Stenographie. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die 


die Nähe des Dorfes und Rittergutes Piſkorſine. 
fol eine Zuck⸗ifabrik errichtet werden, und um f 
günftigeren Auſchluß an die Bahn zu erlangen, haben die in Breslau 
wohnhoften Schöller'ſchen Erben als Beſitzer des Ritterguts 
Piſkorſine ſich erboten, 20000 Mark zu zahlen, wenn die Bahn 
entgegen dem iter dae Project öſtlich vom Dorfe und hinter dem 
Gutsbofe von Piſkorſine vorbei geführt und im Orte ſelbſt eine 
eee errichtet wird. Dleſem Wunſche dürfte, wie verlautet, 

echnung getragen werden. Im Uebrigen ſei bemerkt, daß das 
Project der Babnlinie bereſts in allen Inſtanzen geneh nigt iſt 
und auch die Verhandlungen über die Finanzirung des Unter⸗ 
nehmens zu einem baldigen endgültigen und zufrledenſtellenden 
Abſchluß gelangen dürften, jo daß die Inangriff nahme der Baus 
ausführung in nicht allzuferner Zelt zu erwarten ſteht. — Nach⸗ 
dem die Bartſch oberhalb und unterhalb Herrnſtadt regulirt worden 
tft, ſoll auch mit der Regultrung derſelben in der Nähe von Herrn⸗ 
ſtadt ſelbſt vorgegangen werden. Die Vorarbeiten hierzu, ausge⸗ 
führt von dem Ingenieur Stein aus Breslau, ſind bereits beendet 
und es fol nun mehr eine Regullrungsgenoſſenſchaft gegründet 
werden, wie ſolche auch gelegentlich der früheren Regulirungsunter⸗ 
nehmungen ins Leben getreten ſind. Die Regulierung des Fluß⸗ 
laufes bei Herrnſtadt iſt jetzt um jo nothwendiger, weil nach Ver⸗ 
beſſerung desſelben bel Bartſchdorf die Länderelen bei Herrnſtadt 
ſchädlicheren Ueberſchwemmungen als bisher ausgeſetzt ſein würden, 
wenn der bisher ge Zuſtand beſtehen bleibe. 

O Liſſa i. P., 20. Nov. [Amtsnlederlegung.] Rentier 
Anderſch bat fein Amt als Mitglied des Presbyterlums der hie⸗ 
ſigen reſormirten Kirche wegen vorgerückten Alters niedergelegt; 
an ſeine Stelle iſt Brauerelbeſitzer Franke gewählt worden. 

V. Frauſtadt, 19. Nov. [Entwichen.] Am heut gen Abend 
find die von der bieſigen Gefängniß. Verwoltung dem bieſigen 
Stadtlazareth überwleſenen Dienen Anna Krüger aus Bromberg 
und Joſepha Schade aus Liſſa i. P. entwichen. Vermuthlich haben 
ſich die beiden Ausreißerinnen nach Liſſa i. P. gewandt. 

V. Frauſtadt, 21. Nov. [Etlenbabn-Angelegendei 
Züllichau⸗Frauſtadt. Geflügel⸗Ausſtellung.] In 
der Frauſtadt⸗Züllichauer Eiſenbahn⸗ Angelegenheit hat unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Simon hlerſelbſt am vergangenen 
Montag in Grünberg 1.) Schl. im Hotel zum ſchwarzen Adler eine 
Sitzung des in dieſer Elſenbahnbau⸗ Angelegenheit gebildeten engeren 
und weiteren Ausſchuſſes ſtattgefunden, an welcher auch die Land⸗ 
räthe v. Dömming bierſelbſt, von der Beeck⸗Züllichau, v. Lamprecht⸗ 
Grünberg, v. Eichmann⸗Freyſtadt, Graf Weſtarp. Wollſteln thell⸗ 
2 haben. Z vei Linien konkurrirten mit einander. Beide 

atten die Strecken von Frauſtadt⸗Schlawa bis zu der am Ende 
des Schlamaer Sees gelegenen Octſchaft Elchberg gemeinſchaftlich. 
für belde Tracen waren die generellen Vorarbeiten beendet, von 
Eichberg trennten ſich beide Linien ; die eine füdlichere zog ſich über 
Kontopp, Hohenwelze. 1 Kleinitz, Tſchicherzig, Züllichau, die 
andere nördlichere zog ſich von Eichberg nach Llpke, Kolzig, 
Dorotheenau und Unxubſtadt über Schmölln nach Züllichau. In 
der Debatte, welche Linte den Vorzug verdlene, trat Landrath 
Graf Weſtarp für ſelnen von ihm vertretenen Kreis und im 
beſonderen für die viel heimgeſuchte Stadt Unrubftadt ein. Bei 
der Abſtimmung ftlmmte nur Graf Weſtarp und der ſtellv. Bürger- 
meiſter von Unruhſtadt für die Norblinie, während ſich alle Andern 
für dle Südlinie entſchieden. Ferner wurde beſchloſſen, den Bau 
und Betrieb diefer Lnte nicht einer beflimmten Firma zu übers 
tragen, ſondern eine offene 8 auszuſchreiben. Die Bahn 
ſoll normalſpurig, der Betrieb der e 


Ber Neuſalz, Freyſtadt⸗Sagan und Freyitadt = Walterddorf von 


auben. 
g. Jutroſchin, 20. Nov. [Fortbildungsſchule. Be⸗ 
zirks konferenz. Einbruchsdlebſtähle. Abtren⸗ 


nung vom Gutsbezirk. 
gaben Neue Impfſtatlonen.] In Folge eines Erkennt⸗ 
ulſſes des Kammergerichts zu Berlin in einer Straſſache gegen 
mehrere Kaufleute zu Schöneck wegen Uebertretung des $ 150 
Nr. 4 der Reichsgewerbeordnung und des betreffenden Ortsſtatut; 
d nun auch die Handlungslehrlinge zum Beſuch der ftaatlichen 
ortbildungsſchule herangezogen worden. — % der hleſigen katho⸗ 
chen Schule fand geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Schulraths 
enzel die letzte diesjährige Bezirks konferenz ſtatt. — In einer 
der letzten Nächte wurden in Krotoſchin ſchon wieder zwei Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt, der eine bei dem Cigarrenhändler Müller, 
der andere bel dem Probuftenbändler Wolf. Im eriten Falle, wo 
die Diebe von der Straße aus die Ladenthür geöffnet, dann die 
nſter der inneren Ladenthür erbrochen hatten und fo in das 
nnere gelangt waren, wurden 2 filberne Taſchenuhren, eine gol ⸗ 
dene Broſche, Cigarren und Geld; im zweiten Falle hatte der 
Dieb die Fenſterladen ausgehoben und die Scheiben eingedrückt; 
bier wurden verſchiedene goldene Schmuckſachen geſtohlen. Uebrigens 
tft dies ſchon der zweite Dlebſtahl, der in dieſem Jahre bei dem 
Letztaenannten verübt worden iſt. — Auf Antrag der — 
tt die bisher zum Gutsbezirk Lipie gehörige, von dem Wirth 
kolajczat erworbene 1 1128 von dem genannten e 
abgezwelgt und mit dem gen ee 88 vereinigt 
worden. — Geſtern Vormittag erfolgte unter zahlreicher Betheill⸗ 
ung die Beerdigung des im Alter von 46 Jahren plötzlich am 
15 ſchlage verſtorbenen Propſtes Rako wicz zu Kane. — Im 
ft ner Kreiſe wurden auch im neuen Rechnungsfabhre (1896/97) 
an Kreisabgaben nicht mehr als 50 Prozent der fombinir: 
ten Staatsſteuern erhoben. — Zur Beſeiligung verſchledener 
e find im Kreiſe Goſtyn 3 neue Impfſtattonen errichtet 
worden. 

—i. Gueſen, 18. Nov. [Ernennung Leitung 
waſſer. Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Amtsgerichtsrath Hübner iſt zum aufſichtsführenden Richter des 
biefigen Amtsgerichts ernannt worden. — Das ſtädtiſche Leltungs⸗ 
waſſer hat ſich nach der letzten Unterſuchung bedeutend gebeſſert. 
Bei der vorgenommenen Unterſuchung des Waſſers ſind in 1 com 
48 Baltertenteime gezählt worden. — An der hleſigen höheren 
Töchterſchule beginnt ein Anfängerkarſus in der Gabelsbergerſchen 


Beerdigung. Kreis ab, da 


In Biflorfine | Granitrinnſteinlegung auf der Weftſelte der Warſchauerſtraße be⸗ 
är dieſe einen ſchloſſen. 


Ferner wurden die Koſten der Pflafterung der Berg⸗ 
ſtraße, ſowle diejenigen der Umpflaſterung der Linden» und der 
Nicolaiſtraße nach dem Anſchlage bewilligt, und ſoll die Ausführung 
im nächſten Jahre vor ſich gehen. Bel dieſer Gelegenheit ſoll auch 
die Beſeitigung der in der Lindenstraße vor der Kaſerne Nr. 1 
ſtehenden 82 Pappeln und eine Neubepflanzung mit anderen 
Bäumen erfolgen. Eine kurze Debatte erregte der Gegenſtand, be⸗ 
treffend die Verpachtung der Erhebung des Marktſtandgeldes. Es 
wurde beſchloſſen, die Verpachtung nicht mehr freihändig ſondern 
im Wege der Submilfion zu vergeben. Auch die Vergedung der 
Druckſachen⸗Lleferung ſoll vom 1. April ab wieder im Wege der 
Submiſſton erfolgen. 

a. Inowrazlaw, 20. Nov. [Der hleſige Verein jun⸗ 
ger Kaufleute] veranſtaltete am 12. cr. feinen erſten Dis⸗ 
kuſſtonsabend, welcher ſehr zohlreich, auch von Damen beſucht war. 
Den Cyklus von Vorträgen eröffnete der Vorſitzende des Vereins 
M. Herzfeld mit dem Thema: „Kommentar zum Handels geſetz“. 
Außerdem werden Fachmänner an den Familienabenden Vorlräge 
über Literatur, Hygiene und Aeſthetik halten. 

L Inowrazlaw, 21. Nov. (Kirchliches. Unglück.] 
Mit dem Neubau der hieſigen katholtſchen Kirche ſoll nunmehr 
doch begonnen werden. Der Grundriß iſt bereits von der Regie⸗ 
rung genehmigt und dem hieſizen Pfarramte zugeftellt worden. 
Das Gotteshaus, welches im romaniſchen Stile gebaut werden 
wird, ſoll 4000 Menſchen faſſen können. Die hieſige katholiſche 
Gemeinde zählt gegen 1400 Seelen. Der Neubau wird in dem 
Pfarrgarten an der Raine der Marienkirche aufgeführt. Der 
Staat hat die Inſtandhaltung der Ruine übernommen. Es handelt 
ſich jetzt darum, ob die neue Kirche dicht an der Thorner Straße oder 
aber tiefer im Pfarrgarten zu ſtehen kom nit. 
durch den Pfarrgarten an der Grabskiſchen Dampfmühle bis zur 
Kirchhofſtraße durch zeführt werden. — In der katholtſchen Pfarr⸗ 
kirche ſind in dieſem Jahre bereits 14) Taufen und einige 
80 Trauungen mehr vollzogen worden als im ganzen Jahre 1894. 
— Vom Armeebiſchof Dr. Aßmann iſt durch den Exzbiſchof 
Dr. v. Stablewski der biefige katholiſche Militärgeiſtliche Spicalätt, 
welcher Vikar an der Pfarrkirche ti, beauftragt worden, alle 
Monat zwei Vorträge aus der brandenburgiſchen Geſchichte bei 
den Soldaten des hieſigen Regiments, katholiſcher Konfeſſion, im 
Kaſernement zu halten. — Als geſtern der Mittagszug von Thorn 
an der Ueberfahrt an der Argenauer Chauſſee vorüberbrauſte, 
befand ſich eine ſcheu gewordene Kuh eines Händlers zwiſchen den 
Schienen; dieſelbe wurde von der Lokomotive erfaßt und zerſtückelt. 
Der Zug blelt ſogleich ſtill. In Folge des Unfalls verſpätete ſich 
der Zug um eine Viertelſtunde. 
Crone a. d. Brahe, 20. Nov. [Goldene Hoch⸗ 
zeit.] Das Gutsbeſitzer Reisſche Ehepaar in Goldmark bei 
Klarbeim feiert in dieſen Tagen das Feſt der goldenen Hochzelt. 
2 2 2985 find noch ſehr rüftig und erfreuen ſich allfeitiger 

umpatbie. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 21. Nov. [Konſervatlver Parteitag.) 
Seit Monalen faſt täglich wiederholte Einladungen hatten es fertig 
gebracht, ungefähr 300 Konſervative aus der Provinz Schleſien zu 
einem „Parteitag“ im hleſigen Vincenzhauſe zu vereinigen. Als 
erſter Redner vertheidigte der „Bresl. Ztg.“ zufolge Reichstagsab⸗ 
geordneter Jekobskötter in ſeinem Referat über die „Forderungen 
des Handwerks“ den Belähigungsnachweis. Landtagsabg. Land⸗ 
rath a. D. v. Hydebrand ſprach ü 

ex Redner brachte 


a . vor; 
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Anweſenden. Einige Aufmerkſamkeſt ſchenkte man dem Rebner erſt, 
als er ſich als enraglrter Anhänger des Bimetalltsmus erklärte. 
Aber ſeldſt feine Ausführungen über den Rubelkurs und die argen⸗ 
Uniſchen Werthe konnten nicht verhindern, daß ein großer Theil 
der Anwesenden ſchon jetzt den Saal verlieh. Im Weiteren wandte 
ſich der Redner gegen den Hındelövertrag mit Argentinien, durch 
welchen die deutſche Landwirthſchaft nach Anſicht des Redners wegen 
des Reichthums des Landes an Getreide und Wolle große Schädigun⸗ 
gen erfahren würde. Auch die Meiſtbegünſt'gungsverträgekz B. mit 
Nordamerika ſchädigten die deutſche Land oirthſchaft. Alle dieſe Uebel⸗ 
ſtände könnten nur durch Verwirklichung des Antrages Kanſtz para- 
Ipfirt werden. Jedenfalls könne der Antrag Kaniß, fo viele Nachthelle e 
auch habe, gegenüber den Nachthellen der Handelsverträge viel 
Gules ſchaffen. Min deſtens 60 Mill. M. würden dem Reiche durch 
Ann hme dis Antrages Kanitz erſpart. Uebrigens habe der Staat 
fogar die Pflicht, auch für den Lindmann zu ſorgen, gerade wie er 
durch die Alters⸗ und Invaltditätsverſicherung für den Induſtrle⸗ 
arbeiter ſorge. Poſt fer übrigens ganz und Eilendabn zum Theil 
bereits Monopol des Staates, deshald einge es auch bier. Was 
die hier entgegenſtehenden Handelsverträge anbetreffe, ſo müſſe es 
jeder Partei freiſtehen, die Verträge zwar nach ihrem Wortlaute, 
aber doch ſo, daß es im Jatereſſe der Partei liege, auszulegen. 
Auf alle Fälle bleibe eine Vereinbarung mit den Vertragsmächten 
übrig, die denjenigen Partelen obliege, welche die Verträge geſchloſſen 
ätten. Auch den Terminhandel an der Börſe ſtreift der Redner, 
ohne kegend welche Vorſchläge zur Abhilfe machen zu können. Zum 
Schluß ſprach ſich Redner unverblümt dahin aus, daß die Kon⸗ 
fervativen höhere Preiſe für die land wirthſchaf(lichen Produkte 
wünſchten und damit eine Beſſerung der L 
leidenden Landwirthſchaft“ herbeiführen wollen. Deshalb müßten 
die Konſervaitlven ferner mit aller Loyalität, aber auch mit 
aller Entſchledenheit ausſprechen, daß mit dem Abſchluß der 
Handelsverträge große Fehler begangen ſeien, die nur mit 
der Aufhebung der Verträge und der Einführung der Doppelwährung 
wieder gutgemacht werden könnten. Die konſervatlve Partei 
müſſe in dieſer u wirken, fie müſſe fein eine deutſche Volks⸗ 
partel oder ſie werde überhaupt nicht ſein. (Beifall) — Als letzter 
Redner ſprach Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeorodneter Graf zu 
Limburg⸗Stirum über die „allgemeine politiſche Lage.“ Auf per⸗ 
fönliche ( Verhältniſſe, die einen früher ſehr bewährten Par⸗ 
teimann betreffen, ſo erklärt Redner, wolle er nicht eingehen. Da: 
72 knüpfte ex an die ſtegreichen Kämpfe von 1870/1871 an, deren 
rgebniß eine Z:tt des Friedens für die nächſte Zukunft verbürge. 
So ſel Deutſchland eine Macht des Friedens geworden und das 
müſſe hier dankbar anerkannt werden. Und trotzdem ſel manches 
im Reiche der Aenderung bedürftig. Namentlich müßten die Han- 
delsverträge geändert und der Antrag Kanitz, fo ſeh er auch von 
Anfang an verlacht worden jet, verwirklicht werden. Auch der Bl⸗ 
metalllsmus ſei eine Forderung, deren Durchführung man unter 
allen Umſtänden verlangen müſſe. — Dann ging Reoner auf die 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie ein. Im preußiſchen Landtag 
könne die Reglerung mit Leichtiakelt eine Aenderung des 
Vereinsgeſeßes durchſetzen, und das müſſe entichleden ge⸗ 
ſchebhen. Freilich würden andere Parteien dieſen Plänen ſehr 
entgegenſtehen, namentlich das Centrum. Das führe auf die 
Frage eines Kartells. Ein ſolches könne aber gar nicht 


adele werden, well die einzelnen Fragen eine ganz ver⸗ P 


chiedene Konſtellatlon der Parteien bedingen müſſe. — Redner gina 
dann auf das Verhältniß der konſervativen Partei zu den Chriſtlich⸗ 
Sozlalen über. Früher babe ſich das Programm der Cöriſtlich⸗ 
Sozialen mit dem der Konſervativen gedeckt. Die Bauptiählichiten 
Forderungen der Chriſtlich⸗Sozlalen ſelen aber auch deute noch 
identiſch mit denen der konſerv atlven Partei. Deshalb ſollten gerade 
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die evangeliſchen Gelſtlichen ſich hüten, eine derartige Polltik zu 
treiben, die den Verdacht zu einer Olnneigung zur Sozfaldemoktatle 
erwecke. Damit bänge zufammen, daß die konſervatlve Partei den 
Geiſtlichen, beſonders auf dem Lande, die Auffſicht über die Schule 
anvertraut wiſſen wolle. Was die Lehrerſtellen betreffe, ſo wünſche 
die Bartel, daß ein Minimalgehalt für die Lebrer je nach der 
Gegend feſtgeſetzt werde und daß übermäßige Bezahlung in Na⸗ 
turalien fo viel als möglich abgeſchafft werde. Dies erfordere 
freilich viel Geld und auch im Reiche feien fo viel Mittel 
nothwendig, daß man bei der lelder jetzt jo ungünſtlzen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstages nicht alle Forderungen erfüllen könnte. 
Redner beantragt ſchließlich die Annahme folgender Reſolution: 
Der Parteitag betrachtet es als die dringendſte Aufgabe konſer⸗ 
vativer Politik, für die Erhaltung und Stärkung der in ihren 
Exlſtenzbedingungen bedrohten produktiven Mittelſtände einzutreten. 
Der Parteitag ſpricht daher die Erwartung aus, daß die parla⸗ 
mentariſchen Vertreter der Bartei nach wie vor mit Energie ins⸗ 
beſondere auf eine wirkſame Ausgleichung gegenüber den für die 
Landwirthſchaft unbeilvollen Wirkungen der jeit dem Abgange des 
Fürſten Bismarck befolgten Wirthſchaftspolitik und auf Erfüllung 
der berechtigten Wünſche des ſelbſtändigen Handwerkerſtandes 
dringen werden. — Der Barteitag befürwortet eine beſonnene, den 
Grundſätzen des Chriſtentdums entſprechende Fortſetzung der 
fozialen Reformem. Er erklärt ſich aber mit Entichledenheit gegen 
diejenige Richtung der chriſtlich⸗ſozlalen Beſtrebungen, welche unter 
einer nicht zutreffenden Berufung auf jene Grundſätze ſich in ein⸗ 
feittger Welfe gegen die Beſitzenden wendet, den Klaſſenhaß fördert 
und damit bewußt oder unbewußt der Sozlaldemokratte in die 

ände arbeitet. — Der Pırteitag erwartet von der Königlichen 

egterung, daß ſie, dem von Allerhöchſter Stelle ausgegangenen 
Aufrufe entſprecdend, im Kampfe gegen die Sozialdemokratie die 

ührung übernimmt und daß dieſer Kampf auf dem Geblete der 
Geſetzge ung und Verwaltung eneraiſch geführt wird. De Konſer⸗ 
bativen Schleſtiens werden ein entihiebenes Vorgeben mit allen 
Kräften unterſtützen. — Der Parteitag erachtet die geſetzliche Be⸗ 
ſeitigung der deſonders in unſerer Provinz fü lbaren Uebelſtände 
auf dem Gebiete der Schulunterhaltungspflicht, wovon auch eine 
Neuordnung der vielfach nicht befriedigenden Lehrerbeſoldungs⸗ 
Verhältniſſe abhängt, für ein dringendes auf Erlaß eines Volks⸗ 
ſchulgeſetzes hinweiſendes Bedürfniß. Die Reſolution wurde von 
der Mehrzahl der noch wenizen anweſenden Mitglieder ange⸗ 
nommen, womit der Parteitag ſein Ende erreicht. 

Breslau, 21. Nov. [Der Anzug Sobezyks.] Ein 
dieſiger Bürger beabſichtigte, den Anzug, welchen der Raubmö der 
Sobezyk zur Zeit feiner Verhaftung getragen, feiner Raritäten⸗ 
ſammlung einzuverleiben. Er ſchrſed daher an die Wittwe des 
bereits zum Tode verurthellten Mörders und bot ihr für den 
Anzug ihres Mannes, ſofern fie denſelben als den echten nach⸗ 
welſen könne, die Summe von 50 M. Auf dieſe Anfrage erbielt 
der Bürger unter dem 17. d. M. von der Wittwe folgende Ant⸗ 
wort: Neuborf-Tvorog. Gelehrter Herr! Hierdurch thetle ich 
Ibnen mit, daß ich dieſen Anzua von meinem Manne ſchicken 
werde, aber ich verlange 200 M.; denn ich habe einen Käufer aus 
Leipzig, der mir auch 200 M. dafür geben will. Ich bitte um 
baldige Antwort, denn wenn ich in acht Tagen keive Antwort 
bekomme, werde ich den Anzug nach Leipzig einſenden. Achtungs⸗ 
voll Franziska Sobezy k. — Der Bürger bat nun der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge auf die Bereicherung ſeiner Raritätenſamm⸗ 
lung durch dieſen Anzug verzichtet. 

* Sauer, 19. Nov. [Der frübere Pollzel⸗In⸗ 
Ipettor Schulze,] der vor 4 Jahren in den Ruheſtand 
getreten war, verſtarb geſtern hlerſelbſt, dem „I uerſchen Tabl.“ 
ufofge, im 63. Lebe 
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vor einigen Jihren eine freiſinnige Partelverſammlung ftatt- 
fand, und blerbet am Schluſſe zu Geldbeiträgen für die Wahlen 
aufgefordert wurde, war der die Verſammlung über wachende Po⸗ 
lizel⸗Inſpektor Schulze derjenige, der den erſten Bektrag auf den 


Zeller legte. 

* Glatz, 29. Nov. (Finſturz der Heuſcheuer⸗ 
Chauſſee.] Wie der „Glatzer Ztg.“ aus Wänſchelburg mitge⸗ 
theilt wird, iſt in der Nacht vom 13. zum 14. November in ber 
Nähe der großen Felſen die Fattermauer der Heuſcheuer⸗Chauſſee 
in einer Länge von 22 Meter eingeſtürzt. Bei der am 15. No⸗ 
vember in Anweſenhetit des Landesbauraths Lau und des Kcels⸗ 
baubeamten Major a. D. Tletze vorgenommenen Unterſuchung der 
beſchädigten Stelle iſt Sicherheit für den Verkehr getroffen worden. 
Die Abbruchsſtelle wurde eingezäunt und in ber Nacht durch rothe 
Laternen bezeichnet, ſowie daſeldſt ein Wächter poſtirt. 

* Graudenz, 21. Nov. [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
ausRellung]) Die Kommiſſion zum Verkehr mit den Aus⸗ 
ſtellern hlelt geſtern Abend im Tivoli eine Sitzung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende R. Scheffler theilte mit, daß, noch bevor die Aufrufe in 
den Zeltungen veröffentlicht waren, ſchon 85 Anmeldungen ein⸗ 
gelaufen find, und zwar nicht nur aus Weſtpreußen, — — auch 
aus den Provinzen Däpreußen, Poſen, Schleſien, nb 
Sachſen und dem Köntgreich Sachſen. Ausſtellungsbediagungen mb 
Anmeldeſcheine ſi id ſchon in großer Zahl verſandt worden. Be⸗ 
ſondere Abtheilungen werden in der Ausſtellung für Frauenhand⸗ 
arbeiten jeder Art, Lehrlingsarbelten und Geſellenſtücke eingerichtet 
werden. Auch werden Sonder» Ausſtellungen, fo eine Provinzlal⸗ 
Blenen⸗Ausſtellung, eine Geflügel⸗Ausſtell ung und eine Molkerel⸗ 
Ausſtellung geplant. 


Ver miſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 21. Nov. Der Ritt⸗ 
melſter a. D. und Lotterle⸗Ein nehmer Gün⸗ 
tber v. Katzler, Kurfürſtenſtr. 81 b, ſollte bekanntlich nach 
Angabe biefiger Blätter mit ſeiner Famllie — verſchwunden 
fein. Diele Nachricht wird jetzt von der „Kreuzztg.“ bementirt 
Herr v. Katzler habe auf Anrathen der Aerzte eine 4 6 wöchige 
Kur in Dresden gebraucht und don der Kolteriedirektion den Ur⸗ 
laub dazu erhalten. Seine Adreſſe I rektion, feinem 
Sekretär, feinem Hauswirthe und anderen Perſonen bekannt 
geweſen. N 
Eine Aufſehen rt ehe e Verhaftung, 
durch welche weite Kreiſe in Mitleldenſchaft gezogen werden, 
dem „Lok. Anz.“ zufolge in Steallt vorgenommen worden. Es 
handelt fi um eine Frau Anna Trzeczlak, geborene Bendzinska. 
welche den Gebeimmittelſchwindel und noch andere jHlimmere 
Dinge betrieben hat. Frau T., die Gattin eines aus Rußland 
eingewanderten Maurers, begann ihr G. ſchäft damit, daß fie 
Mädchen und Frauen aus den Rabe die Zukunft prophezeite, 
Zur Vertrauten von Seryendache muiſſen gemacht, vermittelte fie 
Bek inntſchaften und gab türe Woh nung zi unlauteren Zwecken 
der. Sie wird desdald wegen Kuppelel unter Anklage kommen, 
bat ſich aber aug noch wegen des $ 218 des Strafgeſetzbuches zu 
verantworten. Eine größere Anzahl Frauen und Madchen ver⸗ 
ſchiedener Stände werden hierbei neden ihr auf der Anklagebank 
latz nehmen. Der Kundenkreis der unternehmenden Frau bee 
ſchräntle ſich nicht allen auf Steglitz, auch in Berlin ſcheint fie 
ausgedehnte geſchäftliche Verbindungen gehabt zu haben. Die Une 
gelegenheit iſt durch einen Erpreſſungsverſuch der T. zur Kenntnig 
e eee 
erhetratbet. N. us welſung des aares aus Ra 
wandte ſi h daſſelbe nach Steglitz. } 10 N 
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auf dem Haupt eine goldene Krone, welche mit Diamanten und 
Ribinen verjeben iſt. Aehullchen Lofibaren Schmuck zeigt nicht nur 
das Gewand, ſondern auch der Behälter, in dem man jenen Santo 
Bambino verwahrt. Die gen innte Figur ward vor vielen Jahr⸗ 
hunderten angeblich in Jeruſalem aus O tvenbolz vom Delberg ner 
ſchnltzt, und als das Werk durch einen Mönch vollendet war, 
fehlten nur noch die nöthigen Farben, die, während jener jchlief, 
durch einen Engel auf das Holzaebilde aufgetragen wurden. Mit 
ſeinem Wunderſchnitzwerk begab ſich der Mönch auf ein Schiff, in 
der löblichen Abſicht, den Bambino nach Rom zu bringen. Das 
Schiff ſcheiterte, der Mönch ertrank, der Bambino aber kam bei 
Livorno ans Land und ward endlich nach Rom gebracht, wo ihn 
das römiſche Volk niederer Stände hoch verehrt. In einem Fall 
ſchwerer Krankhelt läßt die betreffende Familie den Santo Bambino 
holen, wobei fie die Koſten nicht ſcheut. Das Kloſter der Franzis ⸗ 
kaner, Beſitzer jener Flaur, erhält einen Dukaten, der Wagen, in welchem 
jener zum Kranken fährt, iſt nicht billig. — aber ſelbſt geringe Leute 
zablen dieſe Koften mit Freuden. Der Bambino wird in das von 
Freunden und Nachbarn angefüllte Krankenzimmer getragen. — 
Todtenſtille. Alle bꝛobachten das Wunderbild. Wird die Holzfigur 
blaß, — wehe dem Kranken, ſein Tod iſt nah! Werd ſie leicht ge⸗ 
rötdet, — gutes Zeichen. Der Kranke wird geneſen! — Zur Zelt 
der römlſchen Republik, als Pius IX. aus Rom entflogen war, 
nahm man die koſtbare Kutſche des Papſtes, um darin den Bam⸗ 
bino zu den Kranken zu fabren. 

+ Eine Löwenoperation. Ja Atlanta in den Vereinigten 
Staaten zog nich in einer Weenagerie ein prächtiger Löwe im ſchreck⸗ 
lichen Kampf mit einem „Kollegen“ einen Schädelbruch zu. Das 
Thier mußte operirt werden, wenn es nicht zu Grunde geben ſollte. 
Der Thlerarzt Dr. Carines erſchlen mit fünf Gehllfen, der Patient 
wurde mit Aether betäubt, an Füßen und Kopf feitgebunden und 
trep mirt. Er ſchien etwas Schmerz zu empfinden; denn er wedelte 
unangenebm lebhaft mit dem Schweif; neute iſt er aber wieder 
zaete Hunt 12 berichten amerikaniſche Blätter. — Teufelsterle, Seins 
dieſe Yankee 
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ermordet, was man neben dem Vatermorde im himmliſchen Reiche 
als das allerſchlimmſte Verdrechen anſieht, das ſogar noch pärter 


Für die Bellerung der wirthſchaftlichen 
Berhältniffe in Spandau ſpricht der Umftand, daß jetzt, 
zum Spätherbit, ein Mangel an Bauarbeitern ſich fühlbar macht. 

ie Meiſter vermögen ihren Bedarf an Maurern nicht zu decken. 
Es find befonderd Bauten des Militärfiek 18, bei denen fo viel 
Leute erforderlich geworden. 

Strenger Winter in Sicht. „St. Ellſabeth ſagts an, was 
der Winter für ein Mann“ — fo deißt es in einer alten Bauern ⸗ 
regel von dem 19. November, dem Namenstag der h. Ellſabeth. 
Der diesmalige 19. November brachte kaltes neblige Wetter und 

as deutet nach jener Regel auf einen ſtrengen Winter. Der ein⸗ 
etretene Nachtfroſt wirkte um ſo empfindlicher, als der letzte 

lingswarme Sonntag die Menſchheit eher an die Wiederkehr 
des Lenzes als an das Naben des Winters gemahnt hatte. 

+ Ein großes Saberfeldtreiben hit in der Nacht zum 
Sonntag gegen 1 Uhr in Schaſtlach in der Nähe des Babnhofes 
fattgefunden: es mögen etwa 2—3)0 Mann geweſen fein. Die 
Vorpoſtenkette erſtreckte ſich bis zu den Wohnhäuſern des Ortes. 
Unter fürchterlichem Gejohle und Schießen begann das Treiben. 
Getrieben wurde nur Einwohnern Schaftlachs. Intereſſant find 
die am Thatorte vorgefundenen Gegenſtände: eine alte Putz nühle, 
Viterfrüge von der Mathäſerbrauerel München, alte Töpfe, abge⸗ 
branntes Feuerwerk und endlich eine Kanone von Holz. Dieſe 
It ein mit Elfen beſchlagener Holzklotz mit koloſſalem komiſchem 
Trichter, etwa 2 Meter lang. Die Kanone war auf zwei Rädern 
fahrbar. Mit dem üblichen Hoch auf den Prinzregenten nebſt 
Muſtt, welche das Lied ſpielte „Was man aus Liebe thut“ u. |. w. 
zogen die * ab. Das Treiben dauerte über eine halbe 
Stunde. In Gmund war brieflich für die Haberer Bier und Eſſen 
beſtellt. Das war ſelbſtverſtändlich ein Scheinmanöver, um die 
Gendarmen irre zu führen. Der Coup gelang, wenigſtens bemerkte 
man in Gmund etwa 20 Gendarmen, darunter auch die von 
Schaftlach, während in Schaſtlach ſelbſt, wo ‚getrieben wurde, kein 
einziger geweſen fein ſoll. Vereinzelte Schüſſe, die 11 Gmund von 
9 Uhr Abends an abgefeuert wurden, beſtärkten die Gendarmerie 
in der Annahme, daß ft: diesmal den Haberern ganz ſi der auf 
der Spur ſel. Dem war jedoch anders. Ein Plakat in elnem 
Wirthsbauſe bei Wolfrathsbauſen kündigt für den 25. November 
eine Habererverſammlung in Neufahrn mit dem Belfügen an, daß 
Civilperſonen gewarnt werden, ſich den Haberern zu nähern, weil 
jeder Haberer ſcharf geladen hat. Die kgl. Gendarmerie wird aber 
erſucht, zu Haufe zu bleiben, weil beabſi Hilgt iſt, das Treiben ohne 
Gendarmerie abzuhalten. Die Affiche ſchmückte der Habererorden, 
deſtehend aus einem geflocht nen Körbchen mit Haberkörnern und 


engliſcher Welzen /, Mehl / Shilling niedriger. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide Weizen und Gerſte flau. Hafer feſt. Wetter 
trübe. Angekommenes Getreide: Weizen 55860, Gerſte 15 280, 
Hafer 88 590 Quarters. 


Marktberichte. 

„ Dreslau, 22. Nopbr. [Privatbericht.] Del 
mäßigem Angebot war die Stimmung rubia und Preiſe blleben 
unverändert. 

Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 14,6) bis 
14.90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14,50 dis 14,80 Mark, 
feinfter über Notiz. — Roggen feſt, per 100 Kilogramm 
11,30 bis 11,50 bis 11,90 Mark, feinſter über Notiz. — Ya 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 
13,50 bis 1460 Mark, ſeinſte darüber. — Hafer nur in 
leinen Doalitäten umgeſetzt, alter ver 100 Kilogramm 
12,10—12.5) Mark, neuer per 100 Kllogramm 10,20 —11.00 
bis 11,60 —12,00 M., feinſter über Notiz. — Mais wenig Umfaß, 
alter per 100 Kilo 11.50 —12,25, neuer 10,25 —11 Mark. Erbſen 
beſſer gefragt, Kocherbſen per 100 Kllogr. 12,00 13,50 Mark. 
Viktorta⸗ per 100 Kilo 13,50 —14,50 M. feinſte geleſene 9 
vorhanden, F̃uttererbſen per 100 Kilogr. 11,00 —12,00 M. 
— Bohrer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 bis 
21.00 Mark. — Lupl en ſchwach, A 9,00 bis 9,50 M., feinſte 
darübeı, blaue 7,00—7,35 M. — iden wenig gefragt, per 2 
100 Kilt gramm 10,00—10,50-11,50 Mark. — Dellaaten 4 
feſt. — Winterraps unverändert, per 100 Kilogramm 1 
17,40 bis 18,10 bis 1889 M. — Winterrübfen unver f 
ändert, per 100 Kilogramm 16.30 bis 17,00 518 17.6) Mark. — 
Leilndotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,50 15,00 M 
— Schlaaleinfaat rubig per 100 Kilo 15,00 —16,50 bis 1 
17,00 —18,00 M., allerſeinſte darüber. — Hanfſaat wenig Um⸗ 7 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 16,00 . — Rapskuchen ruhig. 
per 100 Kilogramm ſchleſiſch: 9,25 9,50 M. — 


Hoch⸗ 


er | 

8 Trotz der großen Vorſicht und der wahrbaft raffinirten | geahndet zu werden pflegt, als der überall in Aſten ſehr ſchwer ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ drt i 
@plaubett, die ſämmtliche Thellnehmer am eint Persal be, | beftrafie Hochverrath. Der Mörder wird nämlich in einem Kommiſfton. 8 N f 
kundeten, hot man in der Nähe von Tölz doch eine Persönlichkeit ſolchen Falle langfom in zebntauſend Stücke zerhiuen, wie der DR. . 
verhaftet, von der man anntmmt, daß fie zu den Haberfeldtreibern | chinefifche Ausdruck lautet. Handelt es ſich nun um den Mord Weizen weih. - 14.90 14,69 14.40 139 13,40 1290 3 


gehört. Den Meßner in Sauerlach, wo vor einigen Wochen ge⸗ 145 )1 14,3) 1389 1330| 1280 


trieben wurde, haben dle Haberer für ſeine Müh waltung, die idm 
durch das Inſtandſetzen des verſtopften Kirchenthürſchloſſes er⸗ 
wachſen iſt, damit entſchädigt, daß fie ihm ein Stück „Geſelchtes“ 
durchs Fenſter warfen, begleitet von einem entſprechenden Schreiben 
nebſt 50 Pf. in baar für die ein eworfene Fenſterſcheibe. 

t „Fautaiſie“, das allen Bayreuthpilgern und Literatur- 
kennern (durch Jean Paul) wohlbekannte Schloßaut, wurde von 
dem A Ernſt Hütterot aus Erfurt für 350 000 Mart 
angekauft. 

+ Zwei Mitraillenſen geſchenkt. Das Anhalt. Infanterle⸗ 
Regiment Nr. 93 butte im Feldzuge 1870/71 13 de Nane Ge⸗ 
ſchuͤtze und 4 Mitrailleuſen erobert. Als ebrer volle Anerkenn ng 
und um den nachkommenden Geſchlechtern ein dauerndes Andenken 
an die Tapferkeit ihrer Vorfahren zu geben, ſind dem Regiment 
8 2 8 ae r 0 5 
dem Portal der Kaſerne erſten Batalllons in der Leopolbſtra 
zu wre Aufſtellung gefunden haben. 

Mit nenen Schifffahrtsprojekt, das in ſeiner 
Großartigteit alles bisher Dageweſene in den Schatten ftellt, be⸗ 
ſchäftigen ſich gegenwärtig die Amerikaner. Dar außerordentlich 
kühne Projekt beſteht darin, durch eine Kanelperbindung der Binnen 
1 des amerlkanſſchen Feſtlandeze ine Waſſerſtraße von Newy ark nach 
Chicago herzuſtellen, wodurch der Transport von Waaren ſich um 
mebr als die Hälfte verbilligen wird. Zur Bewältlaung von 
Texrainſchwierlakeiten, Stromſchnellen, Waflerfällen und dergl. er⸗ 
lebt ſich jedoch die Notdwendigkeit, ganze Schiffe mit ihrer Ladung 


eines Großvaters und lebt der Vater des Mörders noch, ſo geh.] Weizen gelb 14.80 
diefer Unglücksmenſch Jauch nicht firaflod aus. Denn die chineſiſche N 18. i 

Auffeſſung fit: der Vater muß frine Pflicht, den Sohn ordentlich 
zu erziehen und ihm derartige Frevelthaten von Jugend auf verab- 
ſcheuen zu machen, aufs grö dlichſte verletzt haben, ſenſt hätte > 
etwas nicht vorkommen können, folalich bat er für eine ſolche Nach⸗ 
läfſtakelt eine tüchtige Strafe verdient. Dieſe deſteht darin, daß 
der unglückliche Vater des u örders unmittelbar vor der Hinrich» 
tung feines Sohnes, der er beizuvohnen gezwungen tft, und unmtttel⸗ 
bar nachher je vierzig Hiede mit dem Bambus bekommt. Ganz 
dieſelbe Strafe trifft einen Mann, deſſen Ehefrau ihren Schwieger⸗ 
vater oder ihre Schwiegermutter ermordet hat. Auch hier finden 
wir wieder das Prinzip daß es Pflicht des Mannes ſei, ſich ſeme 
Frau ſo zu erziehen, daß ſie nicht auf derartige ſchwarze Gedanken 
komme. Thut fie dies aber doch, jo wird undeſedens angenommen, 
der Mann müſſe dieſ: Pflict vernachlä ſigt haben. 


Tandwirthſchaſtliches. 

W. B. Saatenſtand und Ernteſchätzung in Preußen 
für Mitte November. Winierweizen 2.4, Winterſpelz 2.9, Winter⸗ 
roggen 2,3, Klee 28 (2 = aut, 3 = mittel). Einteertrag in Kilo» 
aramm vom Hektar: Hafer 1552, Erbſen 1113. Ernteſchätzung 
in Kllogramm vom Hektar: Kartoffeln 12894, davon krank 2,8 
Proz., Kleeheu 4362 und Winterheu 3455. 


Raps, per 100 Kilogramm feine 1899 M., mittlere 18 20 M., ordt⸗ 
näre Waare 17,50 M., Rübfen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 17,70 M., mittlere 17,10 M., ordinäre Waare 16,40 M. 3 
Heu, 2,70—8,20 pro 50 Klon. Stroh per Schock 23,00—27,00 M. * 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 5 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Auszugsmehl ven g 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24.00 N. Weizen 1 
Semmelmebl per Brutto 100 Kilogr. intt. Sack 21.00 —21 50 
Mt. Weizenklete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken; 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
Kilo x. 


1 x 

8, uttermehl per Netto 100 g 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20 8,60 We. ; 
1 


b. ausl. Fabrikat 7808,20 M. 

Berliner Wetterprognoſe für den 23. Non. 
auf Grund lokalex Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deut chen S' ewarte privatlich aufgeſtellt. 


Kaltes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges Wetter 
mit mäßigen weſtlichen Winden ohne erhebliche Nieder⸗ 


u heben und zu ſenken, und dies ſoll mit Hilſe eines pneumatiſchen Börſen⸗Telegramme. ſchläge. 
parates geſchehen, den der Ingenſeur N. Dutton aus Pittöburg Berlin, 26. November. Schlußkurſe. N. v. 21 e 
erfunden hat. Die Schiffe werden ſammt dem fe umgebenden Weizen pr. Dez bt nm. 142 50 143 — 168) Probiren geht über Studiren.“ 
aſſer gehoben oder geſenkt und können, ſobald ſie das richtige o. pr. Mat 46 — 147 — " 4 geh! tdiren, 
Niveau erreicht haben, wieder wetterfahren. Bei dem Unter ⸗ Roggen br. Depr. 116 75 116 75 Würde dieſes bewährte Sprichwort diejenige Beherzigung 
deümungfgeift der Amerikaner, der vor nichts zurückſchreckt, dürfte o. pr. . 75 122 75 finden, welche es verdient, dann würde im Leben ſo manches 
warten faff r u i 3 Spiritus. (Nach amtlicher Nottrung.) N. v.21. Unglück verhütet werden. Ganz beſondere Beachtung 
e een 5 11  |mup SBeherzigung nerbicnt aber Dieler Retäkälen 
0 en , SR - auf m em ete, denn es iſt eine erwi 

miele ne a hrs Beer anf e one » 85 8 De} 2 9 8 = Thatſache, daß viele Kranke durch Anwendung 3 
N Bei Se eye gie Kit Ber Fer ch rn Dr bo. 1 — — WN = 8 8 5 n ea bin — Fe a as gegangen 
erumen; ’ i der Juni: 8 ind. ier rzeugniſſe der Wiſſenſchaft gemeint, 
e Nager Mane Lebt und erzullte, daß fle zu 7775 * ER ee 22 50 52 4% o, welche zwar die Papferplobe, aber nicht die praktiſche Probe 
nen Adel Frantreichs gehörte und daß ihr ganzes Ver⸗ 00 A ons) 5 40220 45 beſtanden haben. Neben dem Tuberculin ließen ſich noch 

mögen bei dem uf bruch eines großen Bankinſtituts ver Dt. 3e „Reichs⸗Anl. 98 80] 98 80 Ruſſ. Banknoten 220 40220 45 1 1 
loten aegangen et. nſangs Bert F Sean . ein Ber. Pr. 4% Konf. Anl. 105 40,105 10MR. 474% Bot Bfb. 103 20103 20 zahlreiche andere ſolcher thatſächlich gefährlichen 
rückte ſchleßlicd aber brachte man heraus, daß Mie Lebrun de 96 Pacht I 107 — — al ze = Ei 7 — = Erzengniſſe des „Studireus ohne genügenden Pra- 
Mieeederndgen ufig wee dan ven Wldufera, die tdatfäglich ir Wel 30 l. do. 100 60.100 DoDeliere Keb Akt. 2 251 2228 70 birens aufzählen. Die zuverläffigfte medieiniſche 
m — — großer Börſenverluſte eingebüßt bat. do. 4%, Nentenb. 105 105 Iembarden = 42 90 41 70 Behandlung auf allen Kraukheitsgebieten iſt immer 
für den Dichter Friedrich Stoltze iſt[ do. 3½% % do. 102 201102 20 Sist.⸗Kommandit 3209 56208 60 diejenige, welche auf jahrelange Erfolge zurück⸗ 


e 
in längerer Rede und übergab das greifen kann und welche für die Wahrheit dieſer 


eſtern in ſeiner Baterftadt Frankfurt a. M. enthüdt worden. Dr s i 501100 4 
La n ele ee 5 daß Nene e Seen 101 2 0 5 d stimmung 
nemal der Stadt, In beren Namen Oberbürgermeifter Anckes Deere Banknoten 100 301169 25 matt * Ein derartiges ihacſachllh N 


dankte und gute Obhut verſprach. Für die Familie des Verſtor⸗ 
denen dankte der Shwiecrlo 1 Redakteur A 9 die 
jan e Generation ermabnte, 1 Mui Sinne des Verſtorbenen für 
die eie offen, > Gelangvorträgen wurde 
nde . 

+ Eine Vergiftungsgeſchüchte mach gegenmürtig in Bigkra 
großes Auffeben. Stüzzlich verftarb bafeldft die Frau des Apothe⸗ 
ers B., die von dem Hausarzte und elnem befreundeten Militär⸗ 
dez leit einijer Zeit gepflegt worden — 5 — 4 Der Zlvilarzt ſtellte 
dicht obtenfchein in fo zweldeutigen Ausdrü % er daß die Ge⸗ do 4° Eiſen .-Dbl. 52 75, 52 40 dl imo: 
nn „ia zum Einſchrelten veranlaßt gr — geilenen. denn] Mexitaner U. 1890 91 | 90 75 It. Mitielm. E St. A 89 —| 88 60 
e | Mal. 2. Saas, 0850 1 Mm Gau 19 8 = 

a enbar 4 um. 4% Unt.18 75 Warſchau Wiener 260 50259 — 
9e der . um ſofort eine Autopſie vorzunehmen. Die de Zerl. Handels eſell. 150 40150 10 


0 Serb. Rente 1885 65 20 64 75 
1 Lagen hu: M ra Looſe * — er — . 5 ne 30 
agen feine Dist.⸗Kommandlt. nias⸗ und Laurah. — 
toffen und daß er , U. 3. 108 10108 101 Bochumer Gußitaht 156 251155 80| ur De ae 2 4 1 e 
f , m gun © N Ri Sal me 
lautete auf 50 000 Fres f N — 245 Oſtrop, 8. Aug. 1891. 3 Libera. 
32000 Steh, otdet achbörte: Kred. 231 —. Distonto⸗Kommandit 209 50. ’ I 
Bare zu müden Ce dec fe eibeten, * Bu Se Br 605% Bol. 4°, Pia wör. 101 2 Gb. 34% Bol „„ 5 5 bah, von 
\ N - A 72 
BE En ae 6 Ba Sl Tann E| Basta En, (aytettunnerian Rz [Kup Bieren unb Witennurtstenen., Mai 
2 . 2 . enbenz: unverändert. bezieht eſes ewährte ilv en je erzeit 
+ Der „Santo Bambino“ St.“ London, 22. Nov. 6% 9 „Nob⸗ bes \ Heilverfahren 
Maria Aracelt auf dem Kapitol zu hene defiadet sich 5 ein ander 100. Teupen: u ala aublg, Rüben. Mob, „franes und koſtenfrei“ durch den Sekretär des San⸗ 
jana⸗Anſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
x * - Br N a FERRARI — 


Oeſter. Silberrente. 99 20] 99 2 
Oſtpr. Südb E. S. A 92 25 91 
MainzLudwigsf.d1. 117 901117 
Marlend. Miaw.do 79 — 77 75 Fnowrazl. Steinſalz 55 75 55 
Fux. Prinz Henry 74 30 73 —-[Czem. Fabrit Milch 126 -| 

Poln 4½% Wobrf. 67 50 67 Oberſchl. Eiſ. Ind. A. 100 30 99 75 
Galech. 4 Jo dr. 26 10) 26 50 Fugger zaftten 148 501148 50 
Ktal'en 3%, Rente. 85 10 84 8 86 5 Fabr. Union 108 501107 25 


verfahren iſt die Sanjana Heilmethode, von deren 
Wirkſamkeit der nachſtehende Bericht wiederum ein 
neues glänzendes Zeugniß ablegt: Herr Franz 
Libera zu Oſtrop, Hauptſtr. 60, bei Ratibor, 
welcher durch die Sanjan „ Heumethode von einem ſchweren 
Stadium von Lungenſchwindſucht dauernd geheilt wurde, 
ſchreibt: An die Direction des Saniang Juſtituts zu 
London, S.⸗E. Hochgeehrte Directlon! Da ich Ihrer bes 
währten Heilmethode Leben und Geſundheit verdanke, 
denn ich bin durch dieſelbe von der Lungenſchwindſucht 
errettet worden, ſpreche ich Ihnen, geehrte Direction, meinen 
aufrichtigen und herzlichen Dunk aus für alles Gute, was Sie 
mir erwieſen. Ich werde nie verfeblen, Ir Heilverfahren weit 


ambino“, eine uralte, aus Holz geſchnitzte Figur des Jeſustindes, London, 22. Nov. [Getreide markt.] Gittelde träge, 


ER, s 


Be an A ee 


er ri } Nach dem Beſchluſſe der oberſten Reiche⸗ und preußiſchen r r 2 2 
Amt Augen. Anſiedlung. Staatsbehörden findet in dieſem Jahre am | Biißs- Ein Lehrmädche 
. | Gut Szelejewo, Kreis Znin, Montag den 2. Dezember r uucben fürs Detail-Geihäft 
In dem Konkursverfahren über Bahnſtatſon, durchweg Welzboden, eine Volkszählung ſtakt. Gut möbl. 2ſenſtr. Vord.⸗Zim Louis Peiser Söhne 
das Vermögen des Goldarbeiters beſte Wieſen, dralnſrt, Zucker⸗ Die Ausführung des Zählungsgeſchäfts wird, wie in früheren von ſof. od. 1. Dez. zu verm. F . 
Arthur Lubienieeki in Firma fabrik Znin, fol mit Wohn⸗ und Jahren, durch gemeinnützig gefinnte Bürger bewirkt werden. Naumannſtr. 14 pt. r. Fi 9 h li kann fofori ein» 
A. Wisniewski Nachf. fol | Wirthſchaftsgebäuden, tobtem und Zu dieſem Zwecke wird in den letzten Tagen des No⸗ Bismarckſt 6 1 m Lehrim treten im Kurz⸗ 
die Schlußvertbellung erfolgen. lebenden Inventar, Gärten, wie vember jedem Haushaltungsvorſtande, ſowie jedem Einzellebenden, r. « waaren-Engrosgeſchöft bet 15986 
Dazu find 1390 M. verfügbar, Vorräthe In größeren und kleine welcher eine beſondere Wohnung inne hat, ein Zäblbrief mit den Wohnung, 3 3. mit Balkon, D. B. Cohn, Poſen. 
zu berügſichtigen ſind Forderun⸗ ren Parzellen aufgetbeilt werden. für den Haushalt erforderlichen Zählkarten, zugeſtellt werden. Dieſe Küche u. ſämmtl. Nebeng. im 
gen im Betrage von 3762.00 M, Zu dieſem Behufe fit Termin auf Karten find nach Poßgabe der auf dem Zäbibriefe enthaltenen Ganzen od. getheilt v. ſofort rn 
darunter keine bevorrechtiaten. ienſtag, den 26. November Anleitung gewiſſenbaft auszufüllen und vom 2. Dezember Mit od. ſpäter billig zu verm. Alellen-Gesuche. f 
Das Schlußverzeichniß liegt 1895, auf dem Gutshofe ande: tags ab, dem mit der Abholung und ſofortigen Prüfung beauf- Beſichtigung täglich bis 10% | ER ene . 
auf der Gerichtsſchreiberel, Ab⸗ raumt. Bemerkt wird, daß eine tragten Zähler einzuhändigen. Uhr Vorm. 1634 | (Eine alleinſteh. Frau in de 
thellung IV., des hieſigen Königl. Gaſtwirtbſchaft mit Realrecht zum Wir richten an die Einwohner der Stadt Poſen unter Hin. an. m o/r- & gber Jahren, m. 9 3 ſucht v — 
Amtsgerichts aus. 16354 Verkauf kommt, Baullchkelten zu weis auf den wichtigen Zweck der bevorſtehenden Volkszählung die Breslauerſtr. 18 dun a V. Keinftebenden 
Poſen, den 22 November 1895. den einzelnen Parzellen vorhan⸗ dringende Bitte, der genouen und valltändigen Ausfüllung der Wohnung, 6 Zimm., Badeſt. ꝛc. Herrn als Wirthin oder auch in 
einem feineren Haushalt als Stütze 
der Hausfrau Stellung. 16367 
Näh. d. Frau M. Dehmel, 


I 


22 
un 


f den und Ziegelet auf dem Gute ihnen zugeſtellten Formulare die größte Sorgfalt zuzuwenden, lichtet, 
Georg Fritsch, ſich befindet. Reſtkauſgelder wer⸗ auch den Herren Zählern jede Auskunft zu ertheilen, deren ſie zur en en I ger 
Verwalter. den geſtundet. Ren 08 Erfüllung ihres Auftrages bedürfen. — — — 
2 


Ir dem Konkür befahren det Rentennüter zu bilden. Zu dieſem Behuſe wohnt den Zählern die Große Kellereien f 
n dem Konkurs verf der x & 1 Vietoriaſtraße 25. 
das Vermögen 1 75 . Die Gutsverwaltung. N öffentlicher Beamten bei. mit Gas Anlage, dle ſich für 
ündlers Boleslaus Sachs und das] Sehr gangbares 16330 Wir hoffen, daß ſowohl die Vorſteher der Haushaltungen Wein-Lager eignen, zu vermiethen P 
als auch die Hauseigenthümer, ſowle alle ſonſt bei dem Zählungs⸗JBreslauerſtr. 18. 16337 


ermögen jeiner Ehefrau Johanna N 
Sachs, geh. Elzanowski, ſoll die Braugeſchäft 
Schlußverthelkung erfolgen. Dazu] und Schankwirthſckaft mit reichem 


find 570 00 M. verfügbar, zu Inventar, ſämmtl. Gebäude mals 
berückſtchtigen find Forderungen] iv, guter Ordnung, nebenbei 


geſchäft bethelligten Perſonen den letzteren alle mögliche Unter. Dergſtraße 15 II. Etage, 2 
ſtützung angedelhen laſſen werden, und bemerken hierbei noch, daß a 
die durch die Volkszählung gewonnenen Nachrichten über einzelne | mietven. Näheres I. Etage rechts. 
Perſonen weder veröffentlicht, noch irgend wohin, auch nicht an "Ein möbl. Zimmer mit 
im Betrage von 3606400 M.,] Pachtland, frequent. Straße, an] Behörden mitgetbeiit und etenſowenig im Intereſſe der Steuer⸗ Kabinet ſof . verm. Kloſter⸗ 
darunter feine bevorrechtigten. zwei Chauſſeen, iſt umzugshalber] verwaltung oder ſonft zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet werden. Kraße 1 1 Witkowska 16365 

Das Schluß⸗Verzeichniß Liegt ſehr vortheilhaft gegen 12—15000 Poſen, den 21 November 1895. r 
auf der Gertchtsichreiberet Ab⸗[Mark Anzahlung Der Königliche Bolizet-Rräftbent. Der Magiſtrat. 


theillung IV. des hieſigen Königl. von Nathuſius. Witting. 
Amtsgerichts aus. 5 zu verkaufen. 


Poſen, den 22. November 1895. Tfferten unt. W. 2812 7 
Georg Fritsch, Rudolf Moſſe, Breslau. Seit mehr als 100 
ist das beliebteste Parfüm 


Verwalter 16355 Ein Mefſtaurant zu verkaufen. 
In der H. Goderskiſchen Offerten N. 200 dtefer Zeitung. d er ſei nen 


Feet an de 
3 versendet 8. reell. Fabrikate , 


# Buckskin-, Chevlot- u. Kamm- 
% garnatofle. Muster fr. gog. fr. 


Se Manno, — 
Posen n A884 5 10. 1 
Dr. l. Schanz 800. 


Wohnung 
geſucht in Jerſitz 1 bis 2 Zimmer, 
Küche. Keller, ſofort oder 1. Dez. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 
V. G. Exped. d. Bl. 16369 
1 od. 2 eieg. möbl. Zimmer |. 
bill. z. verm. Schützenſtr. 5, bt. l. 


Oberstadt Wohnung 


7 Zimmer geſucht. Offerten an 


Konkursſache ſollen die Be⸗ Eine 16290 


and Som t 
In Gangen ober in einseinen hraune Stute, 


Parthien verkauft werden. 
Reflektanten werden erxſucht, 

nach Beſichttgung des Lagers mit 

Geboten an mich heranzutreten. 


Georg Fritſch, 
Verwalter. 16353 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Michael Olszanski zu 
Schroda werde ich die Verthei⸗ 
lung eines verfügbaren Maſſe⸗ 
beſtandes von 14 019,83 M. vor⸗ 
nehmen, wobei bevorrechtigte 
Forderungen im Betrage von 
10090 M. und nicht bevortechtigte 
Forderungen im Betrage von 
41 549,05 M. Aae DER: 
3 


den. 
Schroda, den 21. Novbr. 1895 
Der Konkursverwalter 


paul Weiss, 


Rechtsanwalt und Notar. 


3 von 700 1000 Morgen oder ent⸗ 


lammfromm, 4¼ Jahr alt, 3“ 
oroß, cov. mit friſchen Beinen u. 
flotten Gängen, die ſehr gut im 
Wagen geht, aber ſich mehr zum 
Reitpferd eignet für nicht zu 
ſchweres Gem! bat abzugeben 
Kupfermühle bet Meſertltz 


Voigt. 


I Tansch-s Pacht. 
Mieths- Gesuche 


Gutstauf 


prechende Pacht wird geſucht. 
Offerten bitte poftlag. W. J. 
Wreſchen einzuſenden. 16319 


EEE ER 


ro Mülhens | 
No #711: Köln Rh 


Jn allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. Q 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 27 Jahren 
von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen || Für mein Kohlen- u. Bar 
und weit verbreitetste || materialien⸗Engros Geſchäft 


sc. Nestlé's Kindermehl «| 


(Milchpulver) Medalien. || Sorreipond enten 


forsfältta, reell, billiaſt, ſchnell 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem Laborat. 
zur Verfügung f. Erfinder. 
Energiſche Vertretung 
in Patent⸗Streitſachen. 


16341 Heinrich Liebes. 


. eben-. 


Koſtenfreie 
Stellenvermittelung 
durch den 458 
Verband 
Deutſcher Handlungsgehül fen 


zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 
anerkannt die vollkom⸗ 
menſten der Welt. 


Spieldoſen 


Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. mar „ bee i Januar 5975 Antomaten, Nereſſalres, 
Schweizerhäuſer, Cigarren⸗ 
Buchhalter u, ſtänder, Photographiealbums, 


kasten. Beiefßeſchwerer d 


menvaſen, Cigarrenetuis, 


f 37 bel hohem Salair. N a 
„ Nestle’s Kinder-Nanrung] weiche con mi Gefolge (Mttheitstiiäiten, Soagiertödt, 
N: enthält die beste Schweizer-|| Haben, erhalten den Vorzug. I Flaſchen, Biergläſer Deſſert⸗ 


, milch, Offerten mit Zeuguiſſe unter i 


Bekanntmachung. n enen 
um Dienſtag, uche No⸗ Dampf-Cafiee 


| 1 a’ i 0 S. Z. 99 poftlagernd Bromberg ei 

vember d. I, Vormittags (Carlsbader Melange) Nestlé's Kinder-Nahrung 

Salof une 7 58 a 1. | sowie ug 8 13456 IM} ist sehr leicht verdaulich, ee Colontalwaaren-Ge dees gerignet fir e 
oſſe Reiſen eine große Anz 5 01 5 g 5 olontalwanren« Ge: 4 ente, empfiehlt 
zahl fürſtlicher Sachen und zwar: rohen Caffee 10 Nestlé's Kinder-Nahrung || schäft ſuche ich zum Antritt ver nachtsgeſch I 


1 Konzertflügel, verſchie⸗on 1,05--1,70 M. empfiehlt in 
dene Kleiderſchränke, Kom⸗ | reichhaltigster Auswa 


Ri W, Becker, 
moden, Waſchtoiletten, Wilhelmsplatz Nr. 14 


die Fabrik 
H. Heller, Bern (sdwei;), 


Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt für Aechtheit; illuſtrirte 
Preisliſten ſende franko. 

28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


— 104 ee Erbrechen und flotter Er nest Pro 
een , otten edienten 
Neal Kinder Nahrung] Feen e 
ir ag EZ 
Geſucht zum Antritt per 1. Ja⸗ 


1 il 
1 
ö 


H 


Nachttiſchchen, Spiegel, 
Bettſtellen mit Matratzen 
und Betten, Sophas, Por⸗ 


| 


ul Nestle’s Kinder-Nahrung || nuar n. J. ein durchaus tüchtiger 


erleichtert das Entwöhnen, 


— — 
Bromwasser, 


Speiſekartoffeln 


tieren, Teppiche, Schreib⸗ in dente & 1 wird von den Kindern sehr] und branchetundiger 16182 
r 3, Schilling. 0 gern genommen, bromata nervina) allen ner · 
pulte, Rohr⸗ und Polſter⸗ (Zeivnho= 167) 12686 Ill Nestlö’s Kinder-Nahrung Lageriſt und benfranfen, an nerpöſ Sopfichunera 


ſtühle, ſowie Seſſel, Kron⸗ 
leuchter, Gewehrſtänder 
und Waffen, Hirſchge⸗ 


ist schnell und leicht zu Expedient, 
bereiten. der polutſchen Sprache mächtig. 


u. an Schla keit leidenden Pe 

| 2 

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der Simon Nothmann 
9 


ſig 
90 dat 90 87. 10 112 
5 „ ½ Fl. x Flaſchen 
let tel, 2,50 Mark an Fl. 


Meine Damen 


5 Sie gefl. et Verſuch win ede Milch leicht in Gäh übergeht, ein unentbehrliches 
weihe, prachtvolle Oel⸗ machen Der anna. j - Nahrungsmittel für kleine Kinder. Eiſen handlung, Rothe Apotheke, 
gemälde, Stahlſtiche und Lilienmilch⸗Seife Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. Beuthen O. -S. 1 
Nippſachen, d. ecaımnasin 46, Teen... T. T... Für mein Detallgeſchäft Mehl, 


ferner: 16592 
2 Pferde (Ponys), zwei 
Britſchken, 1 Selbſtfahrer 
und 1 Jagdoſchlitten ꝛc. 

melſtbietend gegen Baarzablung 

öffentlich zwangsweiſe veriteigern. 
Rehder, 
Gerichtsvollzieher in Llſſa. 


— ET RN 1 2 


Lie e Tun 5 
Hausgrundſtücke | 
In beſter 


De ge ae 
en belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Anklaufe nach 14810 


Gerson Jarecki, 
Mitterſtraße 37, Poſen. 

Hypoitheken-Darlehne 
jeder Höhe efferiren wir erſtſtel⸗ 
lig à 4 Prozent unter ſehr gün- 
Atgen Bedingungen. Anträge 
hierauf nimmt Herr von Schen⸗ 
del, Poſen, Halbdorſſtr. 18, I., 
für uns entgegen. 16331 
Oſtpreuftiſches Hypotheken⸗ 
Kredit: Institut, 
Königsberg i. Pr. 


Radebeul 1469 
(Schußmarke: wer Prrgmönmer! 
etz iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, 1 
arten, weißen, roſigen Teint. 
orr. à Stück 50 Pf. bet: 

Ad. Asch Söhne, f. Barcikowskl, 
L. I. Birnbaum, 
J. H. jeszka, Waſſechtr. 25, 
S. Olynskl, J. Schleyer, Paul Wolff 
und S. Lipinski, St. Jazaxus 


Geſchlachtete 
Fettgänſe. 


Der Verſand meiner rühnl. 


bel. Ia. Fettgänſe 55. 


be⸗ 
gonnen. 16231 


Rosalie Brody, 


Erſtes Wurſt⸗, Fett⸗ und Fett⸗ 
cäuſeExport⸗Geſchäft 
gegründet gegründet 


1868. 1868. 
Katscher 0.S. 
C..... v 


1000 Stck. 57 
Langkat, rk 


Hochachtungsvoli 
G. Schwartze & Müller. 


Albige Mister, enthaltend 4 Stück, versenden gain ra. 


BER” Maschinen- und Ba 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, Hefer | Apotheke Bromberg ſuche 
iu guter Ausführung die 8 

Frrotoſchiner Maſchinenſabrik, Krotoſchin. 


Dru und Verlag der Holbu choruckeret von W. Decker u. Co. (A. 


Vorkoſt u. Matertalwaaren ſuche 
ver 1. Januar 1896 einen wirf⸗ 
lich tüchtigen 16293 


— M. 


2—7 franco Verkäufer, 
95 — „ 880 Se. der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtig. 


=. Vorarbeiter 

mit 20—30 Arbeiterinnen für 
dauernde, leichte und reinliche 
Erdarbeiten bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht. Off. erb. Annoncen ⸗Ex⸗ 
pebition G. Kockegey, Dung 
Schenennn 7,8080] 


3 2 2 2 
“ 


Schleſien. 


Junger Mann 
findet ſofort. Stellung in melnem 
Galant.s, Leder- u. Spielmaaren- 
Geſchäft en gros & en detail. Apotheker S. Schweltrer's | 
16:62 Max Cohn, Thorn. Hygienischer Schutz. | 


16:62 Max Cohn, eln. 
7 f Kein Gummi.) 

Mädchen od. alu, Jan f So — ge 
1 8 Hau Gar- elben vor erzien u. A. 

ale r Exp. B. Bl v. A II 


ichere Wirkung liegen zur Eine 
Für ble O. Kupffender ſche I 


2 
— Wr 


0 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 


| einen Lehrling. 8, Solamerir. 69, 


DEN RT ER ENET Karl Hartmann, 
Verwalter. 


16179 


Möſtel) in Poſen. 


